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eingenommenen Haltung, 


: In den Ausgabeſtellen und 
zi, mit Zuſtellgeld 3.80 21. Bei 


Unter Streifband 


Die Friedensgabe. 


Deutſchland und Italien rufen das neue Europa. 


Auf der Grundlage verwandter ſozialer, wirtſchaftlicher 
und politiſcher Auffaſſung ſind die deutſche und italieniſche 
Politik ſchon ſeit geraumer Zeit auf parallele Bahnen der 
Entwicklung gelangt. Die Beſprechungen, die jetzt zwiſchen 
dem italieniſchen Außenminiſter Grafen Ciando und den 
deutſchen Regierungsſtellen erfolgten, hatten im weſentlichen 
nur die Aufgabe, dieſe Parallelität im einzelnen unter ſorg⸗ 
fältiger Nachprüfung der geſamteuropäiſchen Lage und der 
beſonderen Intereſſen, die die beiden Länder an ihr nehmen, 
feſtzuſtellen. Das iſt, wie bei ſolchen Verhandlungen üblich, 
in einem Schlußprotokoll, das die einzelnen Punkte, die 
Gegenſtand der Unterhaltungen waren, aufführt, feſtgehalten 
worden. Es iſt aber kein Pakt oder wi ſonſtiges Vertrags⸗ 
inſtrument abgeſchloſſen worden. Beide Regierungen ſind 
ſich aber darüber einig, daß die jetzt hergeſtellte enge Füh⸗ 
lungnahme zu einer dauernden Einrichtung werden 
ſoll und daß dadurch eine Gewähr für die fruchtbare Über⸗ 
einſtimmung der Auffaſſungen und Handlungen beider 
Länder geboten wird. 

Der in überaus freundſchaftlicher und vertrauensvoller 
Form erfolgte Gedankenaustauſch ließ erkennen, daß beide 
Regierungen über die Gefahren einig ſind, die der Kom⸗ 
munis mus für Europa bedeutet und daß fie überein⸗ 
ſtimmend die nachdrückliche Abwehr der kommuniſtiſchen 
Drohung für notwendig halten. Dabei entſpricht es nur 
der ſowohl von deutſcher wie von italieniſcher Seite ſtets 
daß man ſich von jeder Ein⸗ 
miſchung in die inneren Verhältniſſe anderer Länder, ſehr 
im Gegenſatz zu der Praxis, die der Kommunismus be⸗ 
folgt, fernhält. f f £ 

Für die Befriedung Europas ſieht man auf beiden Seiten 
die Regelung der deutſch⸗franzöſiſchen Bezichun- 
gen als die vordringliche Kernfrage an. Deutſchland und 

ien find ſich einig darin, daß in erſter Linie zwiſchen dieſen 

den Ländern ein von England und Italien paritätiſch zu 


auf die engliſche Weſtpaktnote ergangen find, geben den Beweis 
dafür, wie ernſthaft dieſes Problem in Deutſchland ſowohl wie 
in Italien behandelt wird. Dabei konnte übrigens in den 


garantie render Kriegsverzichtvakt anzuſtreben ii. e 
Antworten, die Fürzlich ſowobl von wie von Berlin aus 


Unterredungen mit Graf Ciano feſigeſtellt werden, daß man 


auf beiden Seiten dieſe Dinge als eine nur die fünf Locarno⸗ 
Mächte angehende Angelegenheit anſieht und die Verſuche einer 
öſtlichen Macht ſich hier in die weſteuropäiſchen Fragen ein⸗ 
zumiſchen nicht dulden wird. a 2 

Das künftige Schickſal des Völkerbundes iſt nach 

der Entwicklung, die dieſe Einrichtung in letzter Zeit genommen 

u, ein durchaus offenes Problem geworden. Die Frage 
einer Reform iſt Gegenſtand der europäiſchen Diskuſſion wo⸗ 
bei bald eine Lockerung, bald eine Verſchärfung ſeiner 
Satzungsbeſtimmungen verlangt wird. Die deutſch⸗italieniſche 
Auffaſſung geht dahin, daß der Völkerbund politiſch nur im 
Wege einer radikalen Reform zu retten iſt, daß dieſe 
Reform ſeine Loslöſung von den Friedensdiktaten von 1919 
zur Vorausſetzung hat und daß ihr Sinn es ſein muß, den 
Völkerbund, der jetzt ein Machtinſtrument einzelner Staaten⸗ 
gruppen iſt, von dieſer intereſſenmäßigen Einſtellung los⸗ 
zulöſen und ihn zu einem wirklichen Werkzeug des Friedens 
zu machen. Weder Italien noch Deutſchland lehnen den 
Völkerbund an ſich ab. Ihre negative Haltung bezieht ſich nur 
auf die Form, in der er zur Zeit beſteht. 

Wie ſehr die ſpaniſchen Vorgänge beunruhigend 
wirken und unter Umſtänden für den Frieden Europas ge- 
fährlich werden können, haben gerade die Ereigniſſe der letzten 
Tage gezeigt. Es iſt ſeblſtverſtändlich, daß auch fie in den 
Unterredungen mit Graf Ciano eingehend durchgeſprochen 
worden ſind. Die Haltung der beiden Länder der ſpaniſchen 
Auseinanderſetzung gegenüber war von Anfang an eindeutig, 
und es blieb in der jetzigen Ausſprache nur die Verſtändigung 
darüber übrig, daß man entſprechend dem Fortſchreiten der 
Beſitz⸗ und Machtergreifung der nationalen ſpaniſchen Kräfte 
in Verbindung miteinander bleiben wird, um zu gegebener 
5 it etwa notwendig werdende Folgerungen zu ziehen. Daß 
das ſpaniſche Volk in ſeiner Mehrheit und vor allem in ſeinen 
wirklich wertvollen Teilen hinter der Gruppe des Generals 

tanco ſteht, darüber war man nicht im Zweifel. 
5 Bei den großen wirtſchaftlichen Intereſſen, die ſowohl 
45 eutſchland wie Italien im Donauraum haben, lag es nahe, 
85 den immer noch ungeklärten Verhältniſſen in dieſem 
N i Europas ernſte Aufmerkſamkeit geſchenkt wurde. So⸗ 
Bas das öſterreichiſche Problem in Frage kommt, iſt 
Bun Alignifcherfeitö durch die römiſchen Protokolle, deutſcherſeits 
0 die Vereinbarungen vom 11. Juli 1936 einer befriedigen⸗ 
ein, Reglung nahegebracht. Im übrigen ift man ſich darüber 
ge, daß die wirtſchaftlichen Fragen des Donauraums weder 
Rien noch ohne Deutſchland und Italien gelöſt werden 
pa ten, wie es eben erſt wieder von einer anderen Seite aus 
Sim agiert worden iſt und daß man für eine Löſung in dieſem 
ne gemeinſam aktiv eintreten wird. 
itp lit der Konfolidierung der italienifchen Perrſchaſt im 
De iopiſchen Imperium, das ja inzwiſchen von der 
Rege chen Regierung ausdrücklich anerkannt wurde, wird die 
Deuts der wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen ihm und 
barn chland aktuell. Auch dafür ſind grundlegende Verein⸗ 
troffen en gelegentlich der Anweſenheit des Grafen Ciano ge⸗ 
abet worden, über die in Kürze vorausſichtlich Näheres mit⸗ 
ai t werden kann. Die Geſamtheit der deutſch⸗italieniſchen 
ehungen ſchließlich wird durch das vereinbarte Kultur⸗ 


haben. 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundſchau 
Bromberger Tageblatt 
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Bromberg, Dienstag, den 27. Oftober 1936. 


Vor dem Zuſammenbruch der roten Front 


Escorial, das letzte Bollwert vor Madrid, gefallen. 


Der Ring um Madrid ſchließt ſich immer enger zu⸗ 
ſammen, und eine befeſtigte Stellung der Roten nach der 
anderen wird von den nationalen Truppen erobert. Der 
letzte und einer der größten Erfolge iſt die Erſtürmung des 
Escorial. Die Roten hatten behauptet, daß das rieſige 
Granitſchloß, in dem ſich die Grabſtätte der ſpaniſchen 
Könige befindet, in eine uneinnehmbare Feſtung verwandelt 
ſei. Mit Verteidigern vom Schlage der Alkazar⸗ 
Beſatzung hätte der Escorial jahrelang gehalten werden 
können. 


Die rote Beſatzung leiſtete aber nur anderthalb Tage 
lang Widerſtand. Mit der Eroberung des Escorial iſt im 
Nordweſten der Hauptſtadt das letzte Hindernis an den 
Südhängen des Guadarrama⸗Gebietes beſeitigt. Auch auf 
der Guadalajara⸗ und Aranjuei Front find die nationalen 
Truppen weiter im Vormarſch. 


Große Luftdemonſtration über Madrid. 


Die letzten großen Luftangriffe auf Madrid, bei denen 
am Freitag nicht weniger als 240 nationale Bomber und 
Jagdmaſchinen über die rote Hauptſtadt 
war eine eindrucksvolle Kundgebung der militäriſchen Über⸗ 
legenheit der nationalen Truppen. Von einer organiſierten 
Abwehr war nichts zu merken. Die roten Milizen hatten 
ſich in paniſcher Furcht in ihre Unterſtände verkrochen. 
Die nationalen Flieger gingen teilweiſe tief herunter und 


brauſten im Zentrum der Hauptſtadt in geringer Höhe über 


die Dächer hinweg. 


Der Sender Sevilla meldet, daß Prieto unter dem 
Vorwande, eine Beſichtigungsreiſe nach Cartagena durch⸗ 
führen zu müſſen, Madrid verlaſſen habe. Es ſtehe feit, daß 


Der kommuniſtiſche Botſchafter Moſes Roſenberg habe ſeiner 
Regierung vom bevorſtehenden Zuſammen bruch der 
roten Front Mitteilung gemacht. 


Sämtliche Läden in Madrid geſchloſſen. 


Die Madrider Handelskammer hat angeſichts der Un⸗ 
fähigkeit der roten „Behörden“, den Einzelhandel zu 
ſchützen, die Schließung ſämtlicher Ladengeſchäfte ans 
geordnet. Wie notwendig dieſe Maßnahme war, geht 
daraus hervor, daß zahlreiche Ladeninhaber und Verkäufer 
in der letzten Zeit von kommuniſtiſchen und anarchiſtiſchen 
Verbrechern ermordet worden ſind, obwohl ſie den Ein⸗ 
dringlingen keinerlei Widerſtand entgegengeſetzt hatten. 


Der rote Miniſterpräſident Largo Cabellero hat, 
nachdem die anrückenden nationalen Truppen bereits die 
Vororte der ſpaniſchen Hauptſtadt erreicht und auch die 
wichtige Stadt Guadalajara im Nordoſten beſetzt haben, eine 
Mobiliſierungsverordnung erlaſſen, nach der alle Männer 
zwiſchen 18 und 40 Jahren ſich zu den Waffen zu melden 
Den ganzen Tag über hallten die Straßen von 
Madrid, auf denen mächtige Lautſprecher aufgeſtellt waren, 


von dem Aufruf, ſich an die Front zu begeben, da „die 


Lage nicht ſehr günſtig“ ſei, wider. 


Am Freitag gab der rote Sender von Madrid zu, daß 
eine „große Anzahl faſziſtiſcher Flugzeuge“ über der Haupt⸗ 
ſtadt erſchienen ſei. Im Verlaufe krampfhafter Verſuche, 
der verängſtigten Bevölkerung Mut zuzuſprechen, rief der 
gleiche Sender die Madrider Marxiſten auf, ſich in der 
Freizeit im Waffengebrauch zu üben, da mit der Möglich⸗ 
keit des Einmarſches der Nationaliſten zu rechnen ſei. Da⸗ 
bei wurde den Frauen der Befehl erteilt, kochendes 


Waſſer von den Fenſtern aus auf die einmarſchierenden 


Nationaliſten zu gießen. 


Verſchiebung ſpaniſcher Gemälde 
8 ei! ” nach Sowjetrußland ? 


Liſſabon, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Im Louvre 
in Paris befinden ſich, wie hier verlautet, einige Werke be⸗ 
rühmter ſpaniſcher Meiſter, die aus ſpaniſchen Muſeen ſtam⸗ 
men. Aus glaubwürdiger Quelle wird berichtet, daß dieſe 
wertvollen Gemälde auf Betreiben der Pariſer Botſchaft 
der ſogenannten „Madrider Regierung“ nach Sowjet⸗ 
rußland übergeführt werden ſollen. 
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abkommen, das der geiſtigen Annäherung der beiden 
Völker auf allen Gebieten dienen ſoll, gefördert werden. Auch 


hier bedarf es noch der Vereinbarung über die Durchführung 


im Einzelnen. Die richtungweiſende Linie aber iſt feſtgelegt. 
Graf Ciando, der am Sonntag vormittag in der Anſprache, 


die er in München vor der deutſchen und italieniſchen Preſſe 


hielt, erwähnte, er habe Deutſchland noch nicht gekannt, ſei aber 
von dem hier Geſehenen tief beeindruckt, wird die überzeugung 


mit nach Rom nehmen, daß das deutſche Volk an dem Er⸗ 
eignis ſeines Beſuches einen über den Umkreis des diplomatiſch 


Üblichen hinausgehenden menſchlich warmen Anteil nahm. Er 
galt ſeiner Perſon, nicht minder aber dem Volke und ſeinem 
Führer, die er in Deutſchland vertrat und denen das deutſche 


Volk ſich innerlich nahefühlt. 


hinwegbrauſten, 


er nicht mehr in die rote Hauptſtadt zurücktehren werde. 


Briefes . 
Konferenz bis zu einem gewiſſen Punkte auf jeiten der Ita⸗ 


Sowjetrußland liefert chemiſche Kampfmittel. 


Paris, 26. Oktober. (Eigene Meldung.) Das „Ech o 
de Paris“ will aus gut unterrichteter Quelle erfahren 
haben, daß die ſpaniſchen Kommuniſten und Anarchiſten bei 
der Verteidigung von Madrid Gasbomben anwenden 
würden. Sowjetrußland habe in den letzten Wochen in den 
Häfen von Alicante und Barcelona zahlreiche Chemikalien 
ausgeſchifft, die zur Herſtellung dieſer Bomben dienen. Der 
größte Teil der Bomben und Handgranaten werde in der 
chemiſchen Fabrik von San Andres bei Barcelona herge⸗ 
ſtellt. Es ſei nicht ausgeſchloſſen, daß auch die 9000 bis 
10 000 Geiſeln, die noch in Madrid gefangen gehalten 
würden, mit dieſen Gasbomben ums Leben gebracht wer⸗ 
den würden. . 


gtalieniſcher Gegenſtoß gegen die Sowjets. 


Aus London wird gemeldet: 

Das amtliche Communiqus über die Verhandlungen des 
Spanien⸗Ausſchuſſes am Freitag nachmittag wurde erſt in 
ſpäter Nacht ausgegeben. Danach betonte der Vorſitzende 
Lord Plymouth zu Beginn der Sitzung noch einmal, daß die 
Hauptſorge der Britiſchen Regierung weiter darauf gerichtet 
bleibe, die „Ausbreitung des Bürgerkrieges über die ſpa⸗ 
niſchen Grenzen hinaus zu verhindern und eine Zuſammen⸗ 
arbeit der Mächte in einem Falle herbeizuführen, der ſich 
zu einer höchſt gefährlichen internationalen Lage zu ent⸗ 
wickeln drohte“. 

Daun folgte die Verleſung des Moskauer Kün⸗ 
dizungsſchreibens an den Vorſitzenden des Über⸗ 
wachungsausſchuſſes, das den tatſächlichen Gegebenheiten 
in der ſpaniſchen Angelegenheit geradezu Hohn ſpricht. Es 
wird darin behauptet, daß das Neutralitätsabkommen von 
einer Reihe ſeiner Teilnehmer ſyſtematiſch verletzt und die 


Waffenlieferungen an die „Rebellen“ ungeſtraft fortgeſetzt 
würden. Portugal ſei der Hauptſtützpunkt für Lieferungen 


an die „Rebellen“, während die „geſetzliche Regierung“ 
Spanien praktiſch boykottiert werde. Die Bemühungen 
des Vertreters der Sowjetregierung, den Abkommens⸗ 
verletzungen ein Ende zu bereiten, beſonders auch der letzte 
Vorſchlag hinſichtlich einer Kontrolle der Häfen Portugals, 
habe keine Unterſtützung im Ausſchuß gefunden. Infolge⸗ 
deſſen habe ſich das Abkommen als ein „leerer zerriſſener 
Fetzen Papier“ erwieſen und praktiſch zu beſtehen aufgehört. 


Die dentſche Antwort befriedigend. 


Nach der Verleſung dieſes Schreibens wies der Ver⸗ 
treter Liſſabons die gegen Portugal gerichteten Be⸗ 
ſchuldigungen ſofort ſcharf zurück. Im weiteren Verlauf 
der Sitzung gab der Vorſitzende der Anſicht Ausdruck, daß 
die dem Ausſchuß vorliegende deutſche Antwort in 
befriedigender Weiſe die erhobenen Beſchuldigungen be⸗ 
handelt. Die Antwort der Italieniſchen Regierung auf die 
gegen ſie erhobenen Beſchuldigungen ſoll in der nächſten 
5. geprüft werden, die am Mittwoch ſtattfinden 
oll. 


Italien fordert Widerruf. 


Der Ausſchuß der Nichteinmiſchungs⸗Konferenz bat 
denn auch am Sonnabend vormittag getagt. Die Sitzang 
des Ausſchuſſes war zu einem doppelten Zweck einberufen 
worden. Einmal, um zu verſuchen, vom Botſchafter 
Maiſky weitere Erläuterungen des Briefes der Sowjet⸗ 
regierung zu erhalten, und ſodann, um zu prüfen, ob und 
in welcher Weiſe das Nichteinmiſchungs⸗Abkommen der 
Mächte wirkſamer gemacht werden könne als bisher. Nach 
dreiſtündigen Beſprechungen wurde die Ausſchußſitzung auf 
5 vertagt mit der Abſicht, die Verhandlungen fortzu⸗ 
etzen. 


In der Ausſchußſitzung haben die Italiener eine ener⸗ 
giſche Haltung eingenommen. 
darauf, daß die Haltung der Sowjets geklärt werden müſſe 
und betonen den Widerſpruch, der darin liege, daß die Sow⸗ 
jets an den Beratungen einer Nichteinmiſchungs⸗Konferenz 
teilnehmen, an deren Beſtimmungen ſie ſich nicht gebunden 
fühlten. Es verlautet, daß die Italiener eine Klärung 
des ſowjetruſſiſchen Standpunktes zur Vorausſetzung für 
ihre, das heißt die italieniſche Teilnahme an der Konferenz⸗ 
ſitzung des nächſten Mittwoch gemacht haben, auf der die 
italieniſche Antwort auf die Sowjetanklage des Bruches des 
Nichteinmiſchungs⸗Paktes behandelt werden ſoll. 


Die italieniſche Bedingung wird hier dahin ausgelegt, 
daß die Italiener mehr oder weniger den Widerruf des 
r Sowjets verlangen, wobei die Sympathien der 


liener ſind. Die Engländer bemühen ſich jetzt, eine An⸗ 


näherung des italieniſchen und ſowjetiſchen Standpunktes 


zuſtande zu bringen, und zwar ſo, daß Moskau keinen zu 


ſtarken Preſtigeverluſt erleidet. . 


—— 


Die Italiener beſtanden 
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Becks Million für London. 


Zu dem Beſuch des polniſchen Außenminiſters in Lon⸗ 
don beſtätigt der der Regierung naheſtehende Trans⸗ 


continentale Dienſt, daß dieſe Reiſe eine Fort⸗ 
ſetzung der in Monte Carlo zwiſchen Eden und Beck ge⸗ 
führten Geſpräche zum Ziele habe. Beide Staatsmänner 
dächten trotz der ernſten Lage optimiſtiſch über die Zukunft. 
England und Polen hätten in vielen Punkten gemeinſame 
Anſichten, insbeſondere würdige England die ſchwierige 
geographiſche Lage Polens zwiſchen Deutſchland und der 
Sowjetunion. England, ſo erklärt die polniſche Agentur 


weiter, ſei der Anſicht, daß Litwinow als Wortführer 


der Oſtſtaaten verſagt habe und dieſe Rolle Polen ge⸗ 
bührt. Die Meldung zeigt, daß die Londoner Reiſe Becks 
ein weiterer Schachzug gegenüber der Sowjetunion und der 
Kleinen Entente ſein wird. Nach der übernahme der 
tſchechiſchen Präſidentſchaftswürde durch Beneſch und dem 
Ausſcheiden Titulescus aus der Politik fehlt es im 
Weſten an Beratern in ojt- und ſüdoſteurxopäiſchen Fragen. 
Litwinow habe den vergeblichen Verſuch gemacht, dieſe Rolle 
zu übernehmen. An ſeiner Stelle vermag, wenn vielleicht 
noch nicht in Paris, ſo doch ſchon in London, der polniſche 
Außenminiſter zum wichtigſten Vertreter der öſtlichen Staa⸗ 
ten aufzurücken. Die Londoner Reiſe kann zu einer Er⸗ 
ſchütterung des Syſtems der Kleinen Entente führen, in 
dem Polen und Rumänien als Kern einer neuen 
Oſtgruppierung in Erſcheinung treten. 

Die Polniſche Telegraphen⸗-Agentur gibt mehrere 
Stimmen engliſcher Blätter wieder, die ebenfalls Vermu⸗ 
tungen über die Londoner Beratungsthemen Becks enthalten. 
Bei der Erörterung der Themen für die Beſprechungen des 
Miniſters nennt News Chronicle“ folgende Fragen, 
die die Britiſche Regierung beunruhigten: 1. die allgemeine 
Sicherheit in Oſteuropa; 2. die Haltung Polens gegenüber 
dem franko⸗ſowjetruſſiſchen Beiſtandspakt; 3. die ſowjet⸗ 
ruſſiſche Hilfe für die Spaniſche Regierung. Das Blatt be⸗ 


hauptet, daß Außenminiſter Beck von einer erheblichen An⸗ 


zahl Sachverſtändigen begleitet werden würde. „Daily 


Telegraph“ erinnert an die Danziger Fragen als 


Ausſprachegegenſtand. Die „Times“ zählen folgende fünf 
Hauptfragen auf: 1. die deutſche Antwort auf die britiſche 


Note vom 18. September (Locarno); 2. die Neutralitäts⸗ 


erklärung des belgiſchen Königs Leopold; 3. der italieniſche 
Miniſterbeſuch in Berlin; 4. Danziger Fragen; 5. Spanien. 


Neue Informationen für Minifter Papee. 


Der Generalkommiſſar der Republik in Danzig, 
Miniſter Papee, iſt wie die Polniſche Telegraphen⸗ 
Agentur mitteilt, nach einem mehrtägigen Aufenhalt in 
Warſchau mit Inſtruktionen der Polniſchen Regierung 
nach Danzig zurückgekehrt. Der Generalkommiſſar wird im 
Zuſammenhang mit den letzten Beſchlüſſen des Völker⸗ 
bundrats dem Senat der Freien Stadt eine Erklärung 
in Sachen der jüngften Ereigniſſe in Danzig überreichen und 
ſich mit ihm zur Beſeitigung der entſtandenen Schwierigkeiten 


ins Benehmen ſetzen. 


1 * 
Abberufung des rumäniſchen Gejandten 


aus Warſchau. 
Der rumäniſche Geſandte in Warſchau Viſojanu, der 


dem früheren Außenminiſter Titulescu ſehr nahe ſtand, 
iſt abberufen worden und hat 
bereits ſeinen Abſchiedsbeſuch gemacht. Sein Nachfolger iſt 


noch nicht ernannt worden, doch nimmt man hier an, daß 


er noch vor dem Beſuch Tatarescus in Warſchau ernannt 
merden wird. Außenminiſter Beck hat ferner den deutſchen 
Botſchafter von Moltke und den franzöſiſchen Botſchafter 
Noel empfangen. 


Marſch nach dem „Gelobten Land“. 


In Warſchauer jüdiſchen Kreiſen iſt der Plan gefaßt 
worden, 1000 junge Juden, uniformiert und mit der 
nötigen Bagage, jedoch ohne Waffen, nach Paläſtina marſchieren 
zu laſſen, um durch dieſen „Demonſtrationsmarſch“ 
die Welt auf die Vorgänge in Paläſtina aufmerkſam zu machen. 
Die Kundgebung iſt gegen England gerichtet und fie ſoll, 
wie einer der Organiſatoren dieſes Marſches ſich ausdrückte, 
„in ſymboliſcher Form die Mandatsbehörde fragen: England, 
wo iſt dein Ehrenwort?“ Durch dieſen Marſch will man den 
Juden das Einwanderungsrecht nach Paläſtina erringen. In 
allen von Juden bewohnten Orten, durch die dieſe Marſch⸗ 
kolonne ziehen ſoll, werden große Kundgebungen der 
Judenſcha'ft geplant. „Wir wiſſen“, erklärte ein Teil⸗ 
nehmer der Preſſe, „daß ſich größte Schwierigkeiten vor uns 
auftürmen, aber wir werden marſchieren, ohne uns um die 
Grenzen, die uns vom Gelobten Lande trennen, zu kümmern.“ 

Ob dieſer Marſchplan verwirklicht wird, iſt natürlich noch 
eine große Frage. 
„Auswanderung“ auch nichts entgegengeſetzt werden wird, 
obwohl es ſich um kräftige, junge Juden handelt, die natürlich 
militärdienſtpflichtig find, jo entſteht die Frage, wie man in 
Polen und insbeſondere in Rumänien die „Kundgebungen“ 
anſehen wird, die doch leicht Anlaß zu Gegenkundgebungen der 
Bevölkerung geben können. Die Juden find ſicher, daß ihnen 
der Plan gelingt. In Warſchau iſt aber auch die Anſicht zu 
hören, daß durch den Marſch eine „Maſſendeſertion auf legalem 


Wege mit pompöſem Umzug“ in die Wege geleitet werden ſoll. 


Vielleicht iſt der ganze Plan auch nur eine jüdiſche Reklame⸗ 
angelegenheit und gar keine „nationale Tat“. f 


Neue polenfeindliche Maßnahmen 
in Litauen. 


In letzter Zeit mehren ſich die Beſtrafungen von pol⸗ 
niſchen Hauslehrern in Litauen, die, wie dazu be⸗ 
hauptet wird, gegen die litauiſchen Geſetze verſtoßen hätten. 
Am 15. Oktober wurde der polniſche Hauslehrer im Kreiſe 
Uteng Kolb verhaftet und vom zuſtändigen Kommandanten 
für ein Jahr nach einem anderen Kreis verbannt. Der 
Schriftleiter Majewſki, Herausgeber der polniſchen Zeitung 
in Litauen, „Dzien Polſki“, wurde mit 100 Lit beſtraft, an⸗ 
geblich wegen falſcher Angaben beim Steueramt. Dieſer Tage 
find auch einige Überfälle auf Polen und polniſche Lokale 
an verſchiedenen Orten Litauens erfolgt. So wurden, wie 
der „Dzien Polſki“ berichtet, in Poniewieſch die Fenſter⸗ 
ſcheiben der Bibliothek des polniſchen Bildungsvereins zer⸗ 
trümmert. In Janova wurden die Fenſterſcheiben des Lokals 


des polniſchen Sportvereins „Sparta“ zerſchlagen und zahl⸗ 


reiche Mitglieder von unbekannten Perſonen auf der Straße 
überfallen und geſchlagen. Über dieſe Vorfälle ſind die li⸗ 
tauiſchen Behörden von den zuſtändigen polniſchen Stellen 
ſofort benachrichtigt worden. 5 


dem Außenminiſter Beck 


un vielleicht von polniſcher Seite diejer - 


Deutſch⸗italieniſche Zuſammenarbeit 0 


am allgemeinen Friedens⸗ und Wiederaufbauwerk Europas. 
Schlußverlautbarung über die Beſprechungen in Berlin und Berchtesgaden. 


Berlin, 26. Oktober. (DNB). 


Im Verlauf des Beſuches des italieniſchen Außenminiſters 
Graf Ciano in Deutſchland find in ſeiner Unterhaltung mit 
dem Führer und Reichskanzler ſowie in verſchiedenen Unter⸗ 
haltungen zwiſchen ihm und den leitenden deutſchen Perſönlich⸗ 
keiten die ſchwebenden politiſchen, wirtſchaftlichen und ſozialen 
Fragen von größerer Bedeutung erörtert worden, namentlich 
diejenigen, welche beide Länder unmittelbar betreffen. Die 
Unterhaltungen haben in einer Atmoſphäre freundſchaftlicher 
Herzlichkeit ſtattgefunden. Zur beiderſeitigen Genugtuung iſt 
die Übereinſtimmung der Auffaſſungen und die Abſicht der 
beiden Regierungen feſtgeſtellt worden, ihre gemeinſame 
Tätigkeit auf die Förderung des allgemeinen Friedens und 
Wiederauſbaues zu richten. Die beiden Regierungen haben 
beſchloſſen, zur Durchführung dieſer Beſtrebungen in Fühlung 
zu bleiben. 


Graf Ciando empfängt die Preſſe. 


Am Sonntag vormittag empfing im feſtlich geſchmückten 
Cherubin⸗Saal des Hotels „Vierjahreszeiten“ der italieniſche 
Außenminiſter Graf Ciando die in München verſammelte 
Preſſe und gab ihr folgende Erklärungen ab: 


„In dieſen Tagen habe ich in Berchtesgaden mit dem 
Führer und in Berlin mit Freiherrn von Neurath 
einen gründlichen Gedankenaustauſch über die allgemeine 
politiſche Lage gehabt. Dieſer Meinungsaustauſch hat die feſte 
Abſicht unſerer beiden Regierungen noch klarer hervortreten 
laſſen, unſere gemeinſamen Beſtrebungen auf das allge⸗ 
meine Werk des Friedens und des Wieder⸗ 
aufbaues zu richten. Dieſe gemeinſamen Beſtrebungen 
haben ihre feſten Grundpfeiler nicht nur in den Intereſſen 
beider Länder, ſondern auch in der hohen Aufgabe, die Deutſch⸗ 
land und Italien bei der Verteidigung der großen ziviliſatori⸗ 
ſchen Einrichtungen Europas erfüllen. In dieſen Rahmen 
fällt die durch uns vollzogene überprüfung der noch ſchweben⸗ 
den Verhandlungen für die N 


Erſetzung des Locarno⸗Vertrages. 


Wie Sie wiſſen, antwortete die Deutſche Regierung ebenſo wie 
de Italieniſche bereits auf das britiſche Memorandum, und 
beide Regierungen betonten den klaren Willen, an einer 
Feſtigung der Grundlagen der Sicherheit mitzuarbeiten, wie 
ſie aus einem Garantiepakt für Weſteuropa ſich ergeben können. 
Wir überprüften auch mit Freiherrn von Neurath verſchiedene 
Seiten des Völker bundproblems. Unſere beiden Re⸗ 
gierungen werden, wie in der Vergangenheit, fortfahren, in 
einer engen und freundſchaftlichen Fühlungnahme zu bleiben. 


Spanien. 


Wir haben auch die Lage Spaniens erörtert, und es 
beſtand Einverſtändnis in der Erkenntnis, daß die Natio⸗ 
nale Regierung des Generals Franco von dem feſten 
Willen des ſpaniſchen Volkes in dem größten Teil des 
Staatsgebiets getragen iſt, wo es ihr gelungen iſt, Ordnung 


und bürgerliche Diſziplin wiederherzuſtellen, im Gegenſatz 


zu den anarchiſtiſchen Zuſtänden, die dort geherrſcht hatten. 
Gleichzeitig haben wir das Prinzip der Nichteiumiſchung in 
die ſpauiſchen Angelegenheiten von neuem beſtätigt ſowie die 
Aufrechterhaltung der in dieſem Sinne eingegangenen 
internationalen Verpflichtungen erneut bekräftigt. 


Es iſt überflüſſig, hinzuzufügen, daß wir einer Mei⸗ 
nung waren darüber, daß Deutſchland und Italien keinen 
anderen Wunſch haben, als daß Spanien — in feiner abſo⸗ 


luten ſowohl nationalen wie kolonialen Integrität — bal⸗ 
digſt ſeine ihm im Leben der Nationen gebührende Stel⸗ 
lung wieder einnimmt. 


Kampf für Europas Kultur. 


Gegenüber den ernſten, die ſoziale Struktur Europas 
bedrohenden Gefahren haben der Führer, Freiherr von 
Neurath und ich andererſeits den feſten Entſchluß des italie⸗ 
niſchen und des deutſchen Volkes erneuert, mit allen Kräf⸗ 
ten das heilige Erbgut der europäiſchen Ziviliſa⸗ 
tion in ihren großen, auf der Familie und der Nation 
aufgebauten Einrichtungen zu verteidigen, auf die ſie ge⸗ 
gründet iſt. 

In dieſem Geiſte haben wir auch mit Freiherrn von 
Neurath beſchloſſen, die kulturellen Beziehungen zwiſchen 
Deutſchland und Italien intenſiver zu geſtalten, und gleich 
nach meiner Rückkehr nach Rom werden wir die Be⸗ 
ſprechungen für den Abſchluß eines Abkommens über den 
kulturellen Austauſch zwiſchen beiden Ländern beginnen. 

Wie angekündigt wurde, hat der Führer beſchloſſen, 
das italieniſche Imperium von Athiopien anzu⸗ 
erkennen. Ich brauche Ihnen nicht zu ſagen, mit welcher 
Befriedigung ich dieſen Entſchluß aufgenommen habe. Bei 
dieſer Gelegenheit haben wir die italieniſch⸗deutſchen Wirt⸗ 
ſchaftsbeziehungen in bezug auf Athiopien geregelt, und die 
verſchiedenen ſchwebenden Fragen werden zur gegenſeitigen 
Zufriedenheit der beiden Länder gelöſt werden. Alle dieſe 
Punkte wurden in einem Protokoll feſtgeſetzt, das beim 
Abſchluß unſerer Beſprechungen abgefaßt wurde. 
Bewunderung für Deutſchland. 

Ich kehre nach Italien zurück mit dem Gefühl der auf⸗ 

richtigen Bewunderung für alles, was ich in Deutſchland habe 
ſehen können. Dieſe Gefühle gelten in erſter Linie dem 
Führer, dem ich den Gruß des Du ce und des faſziſtiſchen 
Italiens überbracht habe. Ich kannte Deutſchland noch nicht, 
gleich ich, wie Sie es ſich wohl denken können, in dieſen 
Jahren faſt täglich der nationalſozialiſtiſchen Bewegung und 
ihrem glänzenden nationalen Wiederaufbau unter der genialen 
und ſchöpferiſchen Führung ihres Führers gefolgt bin 

Was ich geſehen habe, machte auf mich einen lebhaften und 
unmittelbaren Eindruck, und die Fühlungnahme mit ihren 
Staatsmännern, die Inſtitutionen, die ich beſuchte, die Kund⸗ 
gebungen, denen ich beiwohnte, vervollſtändigen in meinem 
Geiſt das große Bild des nationalſozialiſtiſchen Deutſchland, 
. ich meine tiefſten und aufrichtigſten Glückwünſche aus⸗ 
preche. 

Die herzliche Fühlungnahme zwiſchen unſeren beiden Re⸗ 
gierungen wird fortgeſetzt, und unſere Mitarbeit am allge⸗ 
meinen Friedens⸗ und Wiederaufbanwerk Europas wird in 
Nom wie in Berlin weitergeführt werden in demſelben Geift 
un mit derſelben Entſchloſſenheit, wie wir ſie in dieſen Tagen 
begonnen haben. 

Außenminiſter Ciando iſt mit den Herren ſeiner Be 
gleitung noch am Sonntag vormittag im Flugzeug von 
München nach Rom abgeflogen. 


Graf Ciano in Rom eingetroffen. 


- Der italieniſche Außenminiſter Graf Ciano iſt 
Sonntag mittag kurz nach 13 Uhr im Flugzeug von Mün⸗ 
chen kommend wieder in Rom eingetroffen. In ſeiner Be⸗ 
gleitung befand ſich auch Botſchafter von Haſſell. Zur 
Begrüßung des Außenminiſters waren auf dem Flugplatz 
zahlreiche Beamte des Außen⸗ und des Propaganda⸗ 
miniſteriums mit Staatsſekretär Baſtinini an der 
Spitze, ferner Botſchaftsrat von Pleſſen mit Mit⸗ 
gliedern der Botſchaft erſchienen. 
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Die Kirchenwahl in Oberſchleſien. 


Soeben ſind die Ergebniſſe der Ergänzungswahlen für die 
Körperſchaften der evangeliſchen Gemeinden in Oberſchleſien 
bekannt geworden. Sie ſind deswegen beſonders bemerkens⸗ 
wert, weil der „Verein evangeliſcher Polen“ zum erſten Male 
mit einer eigenen Liſte hervorgetreten iſt. In 11 von 19 Ge⸗ 
meinden hatten die Polen eigene Kandidaten aufgeſtellt. In 
4 Gemeinden waren Kompromiſſe zuſtande gekommen, während 
in weiteren 4 Gemeinden rein deutſche Liſten eingereicht 
worden ſind. Trotz heftiger Propaganda haben die evangeli⸗ 
ſchen Polen eine ſchwere Wahlniederlage erlitten. Sie konnten 
nur fünf Sitze erreichen, denen insgeſamt 100 deutſche 
Vertreter gegenüberſtehen. 50 deutſche Mandanten waren 
durch die Erſatzwahlen neu gewählt worden, 50 waren jedoch 
bereits Körperſcheftsmitglieder. Bei den Wahlen zu den ein- 
zelnen Gemeindevertretungen ergibt ſich ein ähnliches Bild. 
Hier ſtehen 30 polniſchen Abgeordneten insgeſamt 350 
Deutſche gegenüber. 


Zuſammenſchluß 
der nationalen Kräfte in Frankreich. 


Aus Paris wird gemeldet: 

Zwiſchen dem Nationalverband ehemaliger fran⸗ 
zöſiſcher Frontkämpfer, der von Jean Goy geführt 
wird, und der Sozialen Franzöſiſchen Partei des Oberſten 
de la Rocane iſt ein Abkommen getroffen worden, um 
in Zukunft gemeinſam gegen die Gefahren des Marxismus 
und des Kommunismus zu kämpfen. 

Hierzu wird erklärt, die einzige Gefahr, die der Un⸗ 
abhängigkeit Frankreichs drohe, ſei im Kommunismus zu 
ſuchen. Ein Zuſammenarbeiten aller Gruppen und Par⸗ 
teien, die ſich dieſer Gefahren bewußt ſeien, ſei deshalb not⸗ 
wendig. In der Provinz ebenſo wie in Paris ſollen ört⸗ 
liche Abkommen getroffen werden mit dem Ziel, die 
Umtriebe Moskaus anzuprangern und die Schrittmacher 
des Bürgerkrieges in Frankreich zu entwaffnen. 


„Wir wollen leine jüdiſchen Profeſſoren!“ 


Deutſche Studenten verwahren ſich 
gegen jüdiſche Hochſchullehrer. 

DNB meldet aus Prag: 

Der ehemalige Profeſſor für Völkerrecht an der Uni⸗ 
verſttät Köln, der jüdiſche Profeſſor Dr. Hans Kelſen, 
iſt vor einiger Zeit nach langen Verhandlungen, bei denen 
es ſich vor allen Dingen um die Höhe des Gehalts handelte, 


zum Profeſſor für Völkerrecht an der Prager deutſchen Uni⸗ 
verſität ernannt worden. Profeſſor Kelſen ſollte am Don⸗ 
nerstag vormittag ſeine Antrittsvorleſung halten. Als er 
ſeine Vorleſung mit der Ankündigung eröffnete, daß er zu⸗ 
nächſt einige grundſätzliche Feſtſtellungen machen wollte, er⸗ 
hob ſich die geſamte deutſche Hörerſchaft und verließ den 
Hörſaal. Profeſſor Kelſen verließ darauf ebenfalls den 
leergewordenen Saal und das Carolinum. Zwiſchen eini⸗ 
gen jüdiſchen Studenten, die in provozierender Weiſe zu⸗ 
gunſten Kelſen Stellung nehmen wollten, und deutſchen 
Studenten kam es nach der Vorleſung zu Zuſammenſtößen, 
wobei man Rufe hörte: „Juden hinaus! Wir wollen keine 
jüdiſchen Profeſſoren!“ 


Juriſtiſche Fakultät 
der Prager deutſchen Aniverſität geſchloſſen. 


Prag, 24. Oktober. (DNB) Die vom Unterrichts⸗ 
miniſterium an den Rektor der Prager deutſchen Univerſität, 
deren Dekane und die Hörerſchaft gerichtete Drohung, die 
juriſtiſche Fakultät der Prager deutſchen Univerſität zu 
ſchließen falls ſich bie Kundgebungen gegen den jüdiſchen Hoch⸗ 
ſchullehrer Kelſen wiederholten, iſt ſchnell Wirklichkeit ge⸗ 
w. den. Prof. Kelſen fand bei dem Verſuch, feine Vorleſung 
aufzunehmen, wiederum einen leeren Hörſaal. Daraufhin 
erklärte der Dekan Proſfeſſor Dr. Foltin gegen Mittag, daß 
der Vorleſungsbetrieb en der juriſtiſchen Fakultät der Prager 
deutſchen Univerſität bis auf weiteres geſperrt bleiben 


* 


Deutſches Reich. 
Das Hindenburg⸗Standbild für Tannenberg. 


Das für das Tannenbergdenkmal beſtimmte Standbild 
des verewigten Generalfeldmarſchalls von Hindenburg iſt vor 
kurzem in Weißenſtadt im Fichtelgebirge fertiggeſtellt 
worden. Man hat auf dem Ochſenkopf im Fichtelgebirge lange 
nach einem genügend großen Porphyrblock ſuchen müſſen, 
da der Porphyr dort nicht in Lagern, ſondern im Geröll in 
Blockform vorkommt. Schließlich aber hat man einen 500 
Zentner ſchweren dunkelgrünen Block gefunden, aus dem vier 
Bildhauer, ſechs Steinmetzen und eine Reihe von Hilfs⸗ 
arbeitern in vier Monate langer Arbeit das Standbild nach 
dem Entwurf von Profeſſor Bagdons ausgemeißelt haben. 
Groß und wuchtig ſteht der greiſe Feldmarſchall da, das Haupt 
ohne Kopfbedeckung, die Linke auf den Säbel geſtützt, in der 
Rechten den Marſchallſtab, unter dem offenen Mantel wird 
der Pour le mérite ſichtbar. Das Antlitz iſt ernſt, doch von 
Güte verklärt. Der Transport des 200 Zentner ſchweren 
Standbildes erfolgt auf einem Spezial⸗Laſtzug. 


Schönhagen (Zimne woch). 


Ein vernachläſſigter Bromberger Stadtteil 


Die Klagen der einzelnen Stadtteile von Bromberg, 
daß ſie beim Ausbau der Stadt in bezug auf Straßenbau, 
Kanaliſation, Waſſer, Licht uſw. benachteiligt ſeien, nehmen 
kein Ende. Es dürfte wohl kaum eine Stadt in Polen geben, 
deren Ausſtrahlungen ſo große ſind, wie die Brombergs, 
aber ebenſowenig dürfte es auch eine Stadt geben, die ſo 
ſchwer zu kämpfen hat, die Sünden der kommunalen Aus⸗ 
breitungspolitik wieder gutzumachen, wie unſere Stadt. 
Nach dem Kriege war in Bromberg die Tendenz der Einge⸗ 
meindungen, nicht zuletzt aus ſteuerpolitiſchen Gründen, ſo 
ſtark, daß man aus Bromberg eben eine Großſtadt von un⸗ 
glaublicher Ausdehnung machte. 

Die eingemeindeten Vororte haben ſeit dieſer Zeit 
ſelbſtverſtändlich auch ihre Anſprüche. Wenn ſich die Ein⸗ 
wohner dieſer Vororte auf die Zahlung ihrer kommunalen 
Steuer berufen, dann dürfte das auch ihr gutes Recht fein. 
Auf der anderen Seite aber reichen die Mittel der Stadt 
nicht aus, um die vielen hundert Kilometer ungepflaſterter 
Straßen der Vororte neu zu pflaſtern und kilometerlange 
neue Waſſer⸗, Gas⸗ und Kanaliſationsanlagen herzuſtellen. 
Dazu reichen die Mittel der Stadt nicht aus. Das einzige, 
was die Stadt zunächſt zu tun in der Lage iſt, iſt das, daß 
ite in die Vororte, die ſich beſonders ſtark ausbauen, zunächſt 
elektriſche Lichtleitungen legen läßt. 

Als Bei der Beſichtigungsfahrt einer ſtädtiſchen Kom⸗ 
miſſion in der Preſſe bekannt wurde, daß an der Danziger⸗ 
ſtraße eine Siedlung nach den Grundſätzen moderner 
Städte baupolitik entſteht, d. h. daß vorerſt Waſſer, Gas, 
Kanaliſation und Licht angelegt wird, bevor die Bauten 
ausgeführt werden dürfen, hat es in vielen Vororten 
unſerer Stadt in der Bevölkerung teilweiſe ein Gefühl 
der Bitterkeit gegeben. Man führt Klage darüber, 
daß ein neuer erſt entſtehender Stadtteil mit allen Er⸗ 
forderniſſen einer modernen Stadt verſorgt wird, während 
die Vorſtädte immer noch hintenan ſtehen. Dieſe Klage iſt 
ebenfalls von der recht zahlreichen Bewohnerſchaft der Wer: 
längerten Thornerſtraße und von Schönhagen 
(Zimne Wody) geführt worden. Dieſer Stadtteil iſt be⸗ 
kanntlich ſeit vielen Jahren eingemeindet. Die Einwohner⸗ 
ſchaft hat es endlich ſoweit gebracht, daß die Zuſage wenig⸗ 
ſtens des Anſchluſſes an das elektriſche Stromnetz der Stadt 
gegeben wurde. In vielen Häuſern von Schönhagen und 
an der Thornerſtraße ſind bereits die Lichtleitungen gelegt 
worden und nun wartet man vergeblich auf den Anſchluß 
an das ſtädtiſche Stromnetz. Gerade jetzt vor Beginn des 
Winters wäre es angebracht, daß die Stadtverwaltung dieſe 
Arbeiten in beſchleunigtem Maße durchführt. Wenn man 
dieſem Stadtteil auch keine Kanaliſation, Gas und Waſſer 
bringen kann, ſo müßte ihm wenigſtens recht bald der An⸗ 
ſchluß an das Stromnetz ermöglicht werden. Die Einnahmen 
des Städtiſchen Elektrizitätswerkes würden ſich zweifellos 
dadurch heben. Es darf darüber hinaus nicht vergeſſen 
werden, daß gerade Schönhagen elektriſche Beleuchtung 
braucht, da die Stadtverwaltung dorthin eine ganze Sied⸗ 
lung für arbeitsloſe Familien der Stadt verlegt hat. 

Die Einwohnerſchaft von Schönhagen und der Thorner— 
ſtraße erwartet, daß die Stadt dieſem Stadtteil wenigſtens 
dieſen einen beſcheidenen Wunſch erfüllt. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original- Artikel iſt nur mit ausdruck 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 26. Oktober. 


Anbeſtändig. 

* Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
0 ſtark wolkiges, unbeſtändiges Wetter mit ſtrich⸗ 
1 weiſen Regenfällen an. 5 


. . Vater ſein, dagegen ſehr. 


Eine nette Überraſchung erlebte der 32 jährige in For⸗ 
don wohnhafte Arbeiter Leon Ko walkowſki. Als er an 
einem ſchönen Sommertage von der Arbeit nach Hauſe zu⸗ 
rückkehrte, fand er im Hofe vor ſeiner Haustür ein kleines 
Mädelchen vor, das ſtillvergnügt im Sande ſpielte. Die 
Mutter des Kindes war trotz eifrigen Suchens nicht auf⸗ 
zufinden. Inzwiſchen brach langſam der Abend herein und 
Kowalkowſki ſah ſich ſchließlich gezwungen, ſich des von ſei⸗ 
zer Mutter verlaſſenen Kindes anzunehmen. Die Kleine, 
die von dem langen Spiel ebenſo hungrig wie ſchmutzig war, 
wurde erſt einmal gründlich gewaſchen, gefüttert und ins 
4 Bett gelegt. Als K. am nächſten Tage die Nachforſchung 
es b der Mutter des Kindes wieder aufnahm, mußte er zu 

ſeiner Überraſchung erfahren, daß die Kleine, die er in ſein 

Daus genommen hatte, ſein eigenes uneheliches 13 Monate 

Ates Kind war. Die Mutter des Kindes, die 24jährige 
Jozefa Kalaſinſka, mit der er ein Liebesverhältnis gehabt 

batte und die er dann einfach ſitzen ließ, dachte ihn an ſeine 
Vaterpflichten zu erinnern, indem fie ihm das Kind einfach 

vor die Tür ſetzte. Kowalkowſki wiederum war zwar ſtill⸗ 

7 ſchweigend damit einveritanden das Kind bei ſich zu behal⸗ 
. ‚ten, gegen die Mutter aber erjtattete er Anzeige wegen 
Kindesausſetzung. Dem Richter, vor dem ſich die Kala⸗ 
7 ka jetzt zu verantworten hatte, erklärte ſie weinend, daß 
% Hei 15 ihrem Kinde aus dem Elternhauſe gejagt worden 
Not a ihr Geliebter ſich weigerte, ſie zu heiraken. In ihrer 

„ot wußte fie ſich deshalb keinen anderen Rat, als ihm das 
> ins Haus zu bringen. In Anbetracht dieſes Sachver⸗ 
ts ließ der Richter Milde walten und ſprach die Ange. 
ste frei, nicht ohne vorher dem als Zeugen ausſagenden 
bater des Kindes ernſte Vorhaltungen über fein Verhalten 
macht zu haben. 


nd 
Bi 


ars Seinen S0. Geburtstag beging am 22. d. M. der ehe⸗ 


ige Pölizeibeamte Carl Fuchs, Poſenerſtraße 30. Der 
in körperlicher und 


| nannte konnte jeinen Geburtstag 
Niger Friſche begehen. 

ben Ein ſchweres Unglück ereignete ſich heute mor⸗ 
Hahnen 128 Uhr vor dem hieſigen Hauptbahnhof. Vor dem 
Hl tönfögebände ſtand das Anto des Fabrikbeſitzers 
tat fon Der Beſitzer nahm am Stener Platz und 
auf rl den Starter, ohne daran zu denken, daß der Motor 
nnz Hegann eingeſchaltet war. Der Wagen ging rückwärts 
Jahr mit voller Gewalt gegen die Mauer neben dem 
Don, dansgang des Bahnhofsgebäudes, Unglücklicherweiſe 
Thorn gerade eine große Anzahl von Schülern, die mit dem 
dobär og Frühzua bier eingetroffen war, das Bahnhofs: 
Sohn e. Der igjährige Schüler Tadenſz Poznanſki, 
. Schütter des Schutzmanns aus Schulitz und der 14jährige 
9 Jan Schulz aus Podgorz wurden gegen die 


Mauer gepreßt. Der erſtgenannte Schüler erlitt einen 
fomplizierten Beinbruch, während der zweite mit einer 
leichteren Bein verletzung davonkam. Der Beſitzer des 
Unglückswagens nahm ſich ſofort der beiden Verletzten an 
und brachte ſie in das Städtiſche Krankenhaus. 


§ Ein Feuer brach am Sonnabend um 13.45 Uhr in der 
Schokoladen- und Kakaofabrik Holandja, fr. Wilhelmſtraße 
(M. Focha) 16, aus. Der Brand war in dem Maſchinen⸗ 
raum entſtanden, wo Kakaomaſſe Feuer gefangen hatte. 
Die Flammen ergriffen die Holzdecke und bahnten ſich durch 
das Dach den Weg ins Freie. Die Feuerwehr, die mit zwei 
Löſchzügen erſchienen war, ging ſofort energiſch an die Be- 
kämpfung des Brandes, den ſie nach etwa einſtündiger 
Tätigkeit lokaliſiert hatte. Nach zwei Stunden konnte die 
Wehr wieder abrücken. Der Schaden iſt ſehr beträchtlich. 
Das Feuer ſoll durch Kurzſchluß entſtanden ſein. — Heute 
morgen 9.30 Uhr wurde die Feuerwehr nach der Viktoria⸗ 
ſtraße (Kröl. Jadwigi) 2 alarmiert, wo ein Rußbrand ent⸗ 
ſtanden war. Die Wehr konnte in kurzer Zeit jede Gefahr 
beſeitigen. 

§ Einen Hufſchlag ins Geſicht erhielt der 30jährige 
Händler Michael Florek aus Lazyn bei Hopfengarten. 
Er war mit ſeinem Fuhrwerk nach der Schwedenſtraße ge⸗ 
fahren, wo er in einem Gehöft Kraut aufkaufte. Plötzlich 
wurde er darauf aufmerkſam gemacht, daß junge Burſchen 
von ſeinem Wagen etwas ſtehlen wollten. Er lief hinaus 
und verſcheuchte die Diebe, die um den Wagen herumliefen. 
Dabei ſcheute das Pferd, ſchlug aus und traf Florek ins 
Geſicht. Blutüberſtrömt brach der Genannte zuſammen. 
Er hatte einen Bruch des Ober⸗ und Unterkiefers 
erlitten und mußte ſofort im Kreiskrankenhaus, wohin 
man ihn geſchafft hatte, einer Operation unterzogen werden. 


§ Einen Selbſtmordverſuch unternahm am Sonnabend 
nachmittag eine 17jährige arbeitsloſe Verkäuferin, Kuja⸗ 
wierſtraße 63. Nach einem Familienſtreit, in deſſen Verlauf 
die Mutter dem jungen Mädchen Vorwürfe gemacht hatte, 
ergriff dieſes ein Fläſchchen mit Eſſigeſſenz und trank den 
Inhalt aus. Man ſchaffte das junge Mädchen ſofort in das 
Städtiſche Krankenhaus, wo eine Auspumpung des Magens 
vorgenommen wurde. 

$ Ein ſchwerer Unfall ereignete ſich am Sonnabend vor⸗ 
mittag in einer Fahrradͤfabrik in der Bahnhofſtraße. Dort 
wurde der 29jährige Mechaniker Ziölkiewicz, Nork⸗ 
ſtraße (Poniatowſkiego) 26, von einem Treibriemen erfaßt 
und zu Boden geriſſen. 
wurde er in das Städtiſche Krankenhaus gebracht, wo man 
ſofort eine Operation vornahm. 5 

§ Einen gefährlichen Sturz erlitt am Sonnabend der 
42jährige Lokomotivführer Jan Krüger, Waiſenhausſtraße 
Nr. 8. Als er die Schulſtraße (Konarſkiego) entlangfuhr, 
brach die Fahrradgabel und K. ſtürzte mit voller Wucht auf 
das Straßenpflaſter. Er blieb beſinnungslos liegen und 
mußte in das Städtiſche Krankenhaus gebracht werden. 


§ Aus dem Gerichtsſaal. Wegen Widerſtandes gegen die 
Polizeigewalt hatte ſich vor der Strafkammer des hieſigen 
Bezirksgerichts der 20 jährige Arbeiter Ludwig Grochowſki 
aus Nakel zu verantworten. Im Mai d. J. verſuchte der 
Poliziſt Jan Adamſki einen Freund des Angeklagten, der in 
betrunkenem Zuſtand einen Menſchenauflauf verurſachte, mit 
zur Wache zu nehmen. Grochowſki machte dem Poliziſten beim 
Abtransport des Betrunkenen Schwierigkeiten und griff erſteren 
an. Der Angeklagte gibt vor Gericht an, daß er den 
Poliziſten angeblich nur „freundlich gebeten“ hätte, ihm 
den Betrunkenen zu überlaſſen. Nach Vernehmung des Poliziſten 
verurteilte das Gericht den G. zu zwei Monaten Arreſt. — 
Der 32 jährige Arbeiter Staniflam Staſinſki aus Nakel 
hatte ſich gleichfalls wegen Widerſtandes gegen die Polizei⸗ 
gewalt zu verantworten. Im Juli d. J. hatten zwei Polizei⸗ 
beamte, Walenty Jankowſki und Jan Jaſinſki, eine Frau zum 
Polizeikommiſſariat abgeführt. Unterwegs verſuchte der Anz 
geklagte die Frau zu befreien. Das Gericht verurteilte den 
St. zu drei Monaten Arreſt. 

§ Ein Fahrrad geſtohlen wurde der Cronerſtraße 2 wohn⸗ 
haften Gertrud Wilm. Sie hatte das Rad vor einem Hauſe 
in der Eliſabethſtraße (Sniadeckich) unbeaufſichtigt ſtehen 
gelaſſen. — Dem Tadeuſz Cieluch, Weidenſtraße (Ugory) 
39 wurde in der Bahnhofſtraße ein Fahrrad entwendet. 

§ Wegen Teilnahme an einer Schlägerei hatten ſich vor 
der Strafkammer des hieſigen Bezirksgerichts zu verant- 
worten: Staniſtaw, Zofia und Jozef Gutkowſki, Kazi⸗ 
zimierz Lewandowſki, Bogdan Oſtrowſki, Jan 
Tarkowſki, ſowie Wladyſtaw und Franeiſzka Ma⸗ 
licki. ſämtlich in den Baracken hinter der Kriegsſchule 
wohnhaft. Am 14. Juni d. J. entſtand zwiſchen den Brü⸗ 
dern Jan und Franeiſzek Grzegorek und den Angeklagten 
ein Streit, wobei Jan G. empfindlich verprügelt wurde. 
Die Angeklagten bekennen ſich vor Gericht nicht zur Schuld 
und geben an, daß Jan G. den Streit angefangen und ſie 
mit einem Seitengewehr bedroht hätte. Sämtliche Ange⸗ 
klagten wurden zu je 6 Monaten Gefängnis verurteilt, wo⸗ 
bei Staniſtaw und Zofja Gutkowſki ſowie Franeiſzka Ma⸗ 
lieki dreijährige Bewährungsfriſt erhielten. 
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Mit einer großen Fleiſchwunde 


Einbruch in eine evangeliſche Kirche. 


Ein Einbruch wurde in die evangeliſche Kirche in Jerzi⸗ 
kowo verübt. Die Täter ſtahlen einen Teppich, zwei Altar⸗ 
decken, zwei Abendmahlskelche und mehrere Lichte. Der 
Schaden wird auf 600 Zloty geſchätzt. Die Polizei hat mit 
Hilfe eines Polizeihundes die Verfolgung der Täter aufge⸗ 
nommen, jedoch iſt über das Ergebnis bisher nichts be⸗ 
kannt. 


v Argenau (Gniewkowo), 22. Oktober. Der heutige 
Wochenmarkt war ſtark beſucht und beſchickt. Es koſteten 
Butter 1,10—1,20, Eier 120—1,30, Kartoffeln 1,40 1,70 pro 
Zentner. Abſatzferkel, welche in großen Mengen aufgetrieben 
waren, wurden mit 20—28 Zloty pro Paar gehandelt. 

2 Gueſen (Gniezno), 25. Oktober. Auf dem letzten 
Wochenmarkt, der gut beſchickt und beſucht war, koſtete 
Butter 1,20—1,30, Eier brachten 1,30 —1,40, Gänſe 3,50--5,00, 
Enten 1,80 — 2,20, Hühner 1,50. 

ss Gneſen (Gniezno), 23. Oktober. Bei dem Mühlen⸗ 
beſitzer Pomorifi in Powidz war der 25 jährige Kazimierz 
Cieslewiez als Gehilfe tätig. Dieſen beauftragte P., während 
eines ſtarken Windes die Mühlenflügel der Windſtärke ent⸗ 
ſprechend einzuſtellen, worauf er nach geleiſteter Arbeit jenem 
durch Klopfen an die Mühlenbretter ein Zeichen geben ſollte, 
damit die Flügel angelaſſen werden konnten. Während jener 
Arbeit wurde aber von dem Winde eine Jalouſie an die Mühle 
geworfen, wodurch ein Schlag bzw. Klopfen verurſacht wurde. 
Der in der Mühle wartende P. glaubte, daß C. die Arbeit 
beendet hat, und ſetzte die Mühlenflügel in Bewegung. C, 
der aber noch nicht fertig war und auf einem Flügel ſtand, 
wurde in die Luft gehoben, und da er in der Dunkelheit nicht 
ſah, wie weit er von der Erde entfernt iſt, ſprang er hinunter. 
Dabei erlitt er einen Beinbruch und innerliche Körper⸗ 
verletzungen. 

y Hopfengarten (Brzoza), 24. Oktober. Vor kurzer Zeit 
ſtahlen Diebe dem Beſitzer Arno Plath aus Netzort (Przy⸗ 
lefi) eine faſt neue Dezimalwaage. — Ferner ſtahlen Diebe 
zwei Fuder Weizen vom Gut Ryzewo. Die Täter wurden 
verhaftet. — Der Eigentümer Hermann Stöck aus Netzort 
fand vor einigen Tegen einen Arbeitswagen in der Netze. 
Er meldete den Fund dem Schulzen. 8 
EEC ³⁰· Add V A RER TREE 

Blutreichen, korpulenten Perſonen, Gichtikern und Hämorr⸗ 
hoidalkranken iſt täglich ein Glas natürliches „Franz⸗Joſef“⸗ 


Bitterwaſſer, früh nüchtern getrunken, oft von unermeßlichem 
Nutzen! Arztlich beſtens empfohlen. (5687 


z Juowroclaw, 23, Oktober. In den letzten Tagen bot 
ein Mann auf der Straße einigen Paſſanten einen goldenen 
Siegelring an, den er aus Not für 8 Zloty verkaufte. Der 
Siegelringverkäufer fand Abnehmer. Nach jedem Verkauf 
hatte er aber immer wieder ein anderes Familienandenken 
bereit. Schließlich griff die Polizei ein, die feſtſtellte, daß die 
„Andenken“ weder Gold noch Edelſteine waren, ſondern wert⸗ 
loſe Imitationen. 

Der heutige Wochenmarkt bot verſchiedenen Gaunern 
und Betrügern das erwünſchte Betätigungsfeld. So gründeten 
Spitzbuben eine „Aufbewahrungsſtelle für Fahr⸗ 
räder“ und es fanden ſich auch genügend Leute, die ihnen die 
Räder gegen einen Betrag von 10 Groſchen zur „Bewachung“ 
übergaben. Die Spitzbuben ſuchten ſich drei der beſten Räder 


aus und verſchwanden, indem ſie die weiteren Fahrräder 


anderen zur Auswahl überließen. 


Die Preisprüfungskommiſſion waltet ihres 


Amtes; ſie begab ſich am letzten Mittwoch unter Leitung des 


Stadtpräſidenten Jankowſki auf den Wochenmarkt, um die 
Preiſe zu prüfen. Im Zuſammenhang damit wurde eine Reihe 
Übertretungen feſtgeſtellt und die Schuldigen zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. a 

2 Orchheim (Orchowo), 24. Oktober. Ein dreiſter Ein⸗ 
bruch wurde bei dem Beſitzer Johann Urſel aus Myſz⸗ 
lakowo verübt. Die Spitzbuben verſchafften ſich Eingang 
in die Wohnung und plünderten ſämtliche Wäſche⸗ und Klei⸗ 
derſpinde aus. Der Beſitzer erlitt einen Schaden von 700 
17775 Die Täter entkamen unerkannt im Dunkel der 

acht. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 26. Oktober. Zu dem Herbſt⸗ 
feſt, über das wir in Nr. 246 berichteten, muß vichtigſtellend 
mitgeteilt werden, daß die Veranſtaltung nicht von der 
Deutſchen Vereinigung, ſondern von der hieſigen Ortsgruppe 
der Weſtpolniſchen Land wirtſchaftlichen Ge⸗ 
ſellſchaft durchgeführt wurde. 


Freie Stadt Danzig. 


Der „Tag der alten Kämpfer.“ 


Am 24. Oktober 1930 übernahm Gauleiter Albert 
Forſter den Gau Danzig der NSDAP. Alljährlich ver⸗ 


ſammelt an dieſem Tage der Gauleiter die alten Partei⸗ 


genoſſen Danzigs und die Träger des Goldenen Ehren⸗ 
zeichens um ſich. Der diesjährige Erinnerungstag wurde 
damit eingeleitet, daß Gauleiter Forſter die Träger des 
Goldenen Ehrenzeichens im Gau Danzig bereits am Sonn⸗ 
abend mittag in das Zoppoter Kurhaus eingeladen hatte. 
Am Abend marſchierten die alten Kämpfer im ſchlichten 
Braunhemd im Scheine der Fackeln durch die Innen⸗ und 
Altſtadt Danzigs nach dem alten Kampflokal Café Derra. 
Nationalſozialiſtiſche Gliederungen bildeten Spalier. An 
der Spitze des Zuges marſchierte Gauleiter Forſter und 
der Stellvertretende Gauleiter Arthur Greiſer. Die 
älteſten Fahnen der Bewegung wurden dem Zug voran⸗ 
getragen. Dichte Menſchenmaſſen umſäumten die Straßen, 
die der Zug berührte. Immer und immer wieder wurden 
die alten Kämpfer von den Danzigern mit Heil⸗Rufen 
empfangen. Im Café Derra fand anſchließend eine Er⸗ 
innerungskundgebung ſtatt, auf der Gauleiter 
5 zu ſeinen alten Kämpfern Worte des Dankes 
prach. 


8 Waiſerſtand der Weichſel vom 26. Oktober 1936. 
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Stauden- und Heckenpflanzen. 


Unſer Gott, der über Leben und Tod beſtimmt, erlöfte 
am Sonnabend, dem 24. Oktober, um 15 Uhr, von ſeinem 
ſchweren Leiden unſern herzensguten, lieben Sohn, Bruder, 


Anmeldung erbeten! 
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10 ſtädt. Betrieb. Jit|sudskiero 5. 4 Damenhüten und Ziga- cello. Bratſche. Gi-| Strelem. Uitronie 7. 


U . nte r gard ero be 23 J. alt, ehrlich, fleißig] Arztlich Siflegerin reiten, in einer Kreis- |farre, Mufikalſen für Pla für Kohlen⸗ J 


und zuverläſſig, aut|geprüfte ſtadt, wegen Krankheit] Klav. Geſang, Streich⸗ u. Baumate⸗ 


Spiritus⸗Fäſſer 
für Spiritus⸗Verladung zu kaufen 


geſucht. Gutsverwaltung Gawroniec. 
poczta Rözanno, powiat Swiecie. 7466 


skar Feilke 


im Alter von 29 Jahren. 


— — — — 


In tiefſter Trauer 
Die Hinterbliebenen. 
Bydgoſzez, den 24. Oktober 1936. 


ee verkaufe preiswert 
100 9% 80 prima tragende A an gas 
Alb: Kapital höher, Mutterſchale * f 
| Großes Haus- und elend Stare ATA 


Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 27. d. M., nachmittags 
um 2 Uhr von der Halle des neuen evangeliſchen Friedhofs aus ſtatt. 


9 


Achtung, Tiſchler! 


Hiermit geben wir bekannt, daß wir unſer 
Geſchäft nach der 


Nachruf. 
Am 22. d. M. hat wiederum der un⸗ 
erbittliche Tod einen Kollegen aus 
unſeren Reihen genommen. den 
Fleiſchermeiſter 


Paul Thiede. 


Entſtammend einer alten hieſigen 
8 gehörte der Verſtor⸗ 

ene ſeit 1904 unſerer Innung an und 
hat Freud und Leid im Gewerbe mit 
uns geteilt. 5 7479 

Das Andenken des Dahingeſchiede⸗ 
nen wollen wir in Ehren halten. 


g jed inigt oder färbt ; 1 = 
De alte Promberger Fleiſcher⸗ . 7 Ausführung 7150 ee oe 9 2 85 jane. & Nute Eupen. 1 25 u 5 77 5 e Studien⸗ Holen günſtig zu ver⸗ 
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J. A.: Rudolf Sommer, Obermeifter. . an die Geſchſt. d. Ztg. Sniadeckich. dieſer Zeitung erbeten. Ann. 5 
{ RR i Inowrockaw. Maris. | 
— 1 e 8 N 7 | Tiiiuditieno 16. 240 achtungen 
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Alle brauchbar. Sachen 
kauft 371 
Gerth. Wein. Rynet 8. 
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S berrmark 
ABZEICHEN- Ge | N M l l I { 15 Laß map Pr 8 x 1 mit ober j 
FABRIK , M ohne Inventar; priva 
p. KINDER] 18 000 20 dds 1.50-| Sch Par in Molen Bacon S xport Gniezno A. Hellen. Wagen u - | 


Bydgoszez pothek auf gutgeh gr.] Schriftl. Angeb, unt. 8 dee Tomul Tabrbereit, fi. 
8 vl. Grudziesdz, Cheiminital 


Molt. m. Schrotmüble. 74222. D. Git.d.3ta.erb. ſſſſſſſſſſſſiſſſpſmſeng e ane ST duct billig zu verkaufen. 208 1 
Matielita 24. Kolonialwarengeſchäft 


groß. Schweineſtall u. 
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N utem Gemüt, jucht, da 
Hauptbücher fehr einſam u. beſcheld. 
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f Geſchäft eignet. Ge 
5 7333 
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Erschütternde Begebenheiten aus dem Leben Der Film hinteriäßt, ak. 


Ln . In den Hauptrollen _ unvergeblichen Kir | 
lan . Vor o 23. Telef. 3495. Das größte Kunstwerke Saison! Der schönste ‚Maria Stuart“. Katarina Hepburn 1 Frederic March Außerdem BeiprogramM. 0 


5.10 7.10 9.15 ab. Roman, der r im Film verwirklicht wurde. 9 


—— O8 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag, den 27. Oktober 1936 


Nr. 249 


Pommerellen. 


26. Oktober. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Bäckerinnung hielt im „Goldenen Löwen“ eine 
Quartalsverfammlung ab, die zahlreich beſucht war. Aus 
der Vorſtandserſatzwahl gingen die Mitglieder Jabion- 
Ei und Jaworſki als gewählt hervor. Der Obermeiſter 
beſprach ausführlich die Lage, in der ſich jetzt das Bäcker⸗ 
gewerbe befindet. # 

X Beftohlen wurden Jozef Wöicik, Kochanowſtiſtraße 
152, um ſechs Hühner, 15 Zentner Kartoffeln, 75 Kilogramm 
Mohrrüben, 14 Meter Schalbretter und eine Zinkwanne im 
Geſamtwerte von etwa 70 Zloty, ferner der Unteroffizier 
Eugeniuſz Huſzeza auf dem Bahnhof Culmſee um einen 
Koffer im Werte von 30 Zloty und Maria Wagner, 
Fiſcherſtraße (Rybacka) 13, um Tiſchgerät und einige Hand- 
tücher im Geſamtwerte von 20 Zloty. 50 

+ Der Sounabend⸗Wochenfarkt bot ſehr reiche Auswahl, 
da die Beſchickung nichts zu wünſchen übrig ließ; nur die 
Kaufluſt hätte beſſer ſein können. Die Butter koſtete 1,15 
bis 1,40, Eier 1.301,50, Weißkäſe 6,10-0,40; Gänſe 3,50 
bis 5,00, Enten 1,80—3,00, Puten 3,00—5,00, Hühner 1,40 
bis 2,50, Tauben 0,70—0,80, Wildenten 1,50, Hafen 2,00 bis 
2,80 Karpfen 0,80 —0,90⸗ Hechte 0,80—1,00, Schleie 0,70—1,00, 
Breſſen 0,40 —0,60, Aale 0,80—1,20, Plötze 0,20—0,35, Räucher⸗ 
aal pro Pfund 3,00, Bücklinge 0,20—0,25; Apfel 0,15—0,35, 
Birnen 0250,40, Tomaten 0,25, Moosbeeren 0,20, Weiß⸗ 
kohl 0,03 0,05, Rotkohl 0,08—0,10, Blumenkohl 0,10 0,70, 
Spinat 0,20, Roſenkohl 0,20—0,25, Mohrrüben, rote Rüben, 
Wruken 0,05—0,10, weiße Bohnen 0,20, Erbſen 0,18—0,30, 
Grünzeug 0,05—0,10, Zwiebeln 0,05—0,07, Kartoffeln prv 
Zentner 2,30— 2,50, pro Pfund 0,03, Pilze 0,10—0,20. Die 


Auswahl an Blumen war noch recht groß in Töpfen zu 


0,40—1,00 und mehr, Sträußchen 0,10—0,20; zum kommenden 
Allerſeelentage wurden ſchon Kränze in größerer Auswahl 
angeboten (von 1,00— 2,00 uſw.). * 

x Brand im Laubkreiſe Graudenz. Auf dem Gehöft 
des Landwirts Joſef Moskal in Poln. Wangerau (Wegrowo 
Polſkie) vernichtete ein Feuer die Scheune mit landwirt⸗ 
ſchaftlichem Gerät und Getreide, ſowie einen Schuppen. Der 
Schaden beträgt 2600 Zloty. * 

* 


Vereine,. Beranjtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Der vom Deutſchen Büchereiverein für Mittwoch, den 28. d. M., in 
usſicht genommene Vortragsabend für die „Woche des deutſchen 
Buches“ kann nicht ſtattfinden, weil dem Dichter Herybert Menzel 
die Einreiſe verweigert wurde. Für die in der Goetheſchule im 
uſchluß an den Vortrag in Ausſicht genommene Deutſche Buch⸗ 
ausſtellung hat die Buchhandlung Arnold Kriedte in ihren 

b ufenſtern eine ſehr eindrucksvolle Deutſche Buchausſtellung 
7478 * 


ſtaltet. 
E Do 

Thorn (Torun) 
Die Kreisſynode der Diözeſe Thorn 


fand am 21. d. M. unter der Leitung des Superintendentur⸗ 
Verweſers Pfarrer Herrmann⸗Podgorz ſtatt. Die Mitglieder 
waren dazu vollzählig erſchienen. In den Synodalvorſtand 
wurde an Stelle des durch ſeine Überſiedlung nach Deutſch⸗ 
land ausgeſchiedenen Pfarrers Dr. Heuer ſein Amtsnachfolger 
Pfarrer Dey⸗Thorn gewählt, der im weiteren Verlauf der 
Verhandlung auch mit der Vertretung der Intereſſen der 
Inneren Miſſion im Synodalbezirk betraut wurde. Aus der 
reichhaltigen Tagung iſt zunächſt der Bericht des Super⸗ 
intendenten über das kirchliche Leben innerhalb der drei letzten 


Jahre zu erwähnen. In ihm kamen neben bedeutungsvollen 
ſtatiſtiſchen Ausführungen die Nöte und Kämpfe, aber auch 


die Glaubenstreue und die Anteilnahme des Kirchenvolkes am 
kirchlichen Leben ſchlaglichtartig zur Darſtellung. Die ſich 
anſchließende Ausſprache beſchäftigte ſich u. a. auch mit der 
Frage, inwieweit die Not der durch das furchtbare Unwetter 
dieſes Sommers betroffenen Gemeinden Groß⸗Böſendorf, 
Rentſchkau und Culmſee (Wielka Zlawies, Rzeczkowo und 
Ghelmza) ſich auf das kirchliche Leben daſelbſt auswirke, und es 
wurden Maßnahmen zur Linderung dieſer Not beſchloſſen. 


Das von der Kirchenleitung geſtellte Thema „Die Ber 
deutung des Pfarramts für die er Lage der Gegenwart“ 
behandelten die Pfarrer Leſzezynſki⸗Rentſchkau und Rutzen⸗ 
Jordon. Ein Bericht des Pfarrers Kuberſki⸗Culmſee über die 
Bedeutung der Heidenmiſſion und die Arbeit für fie im Kirchen 
breiſe, ſowie finanzielle Fragen der Kirchengemeinden und 
Angelegenheiten der Synodalkaſſc beſchloſſen die Tagung. * 


— 
— 


Die Kommiſſion für die Regiſtrierun niſcher Fahr⸗ 
Wade wird in Thorn am 2. und 6. November . J. Ir era 
woßſchaf dem Gebäude der Bau- und Verkeprsabteklung des Walen 
. in der ul. Krafinikieno amtieren. Kan 

1,99 Waſſerſtand der Weichſel betrug Sonnabend früh 
Vortaneter über Normal, mithin 19 Zentimeter mehr als am 
einem Han. Aus Warſchau traten die Schlepper „Katowice“ mit 
Schkeontabn mit Getreide ſowie zwei leeren Kühnen ein, aus Dang 
ähnever „Wanda II“ mit zwei mit Sammelautern beladenen 
en ſowie Schlepper „Gdanſk“ mit zwei leeren, einem mit 
melgütern und drei mit Zucker beladenen Kähnen. Schlepper 
keerzulg“ fuhr nach Brahemünde und kehrte von dort mit einem 
„lten, Kahn zurück. Mit drei Kahnen Getreide im Schleyr fuhr 
nus“ nach Danzig ab. Auf der Fahrt von der Hauptſtadt 
daran bzw. Danzig paſfierten die Perſonen⸗ und Güter⸗ 
edampfer „Miektewiez“ und „Batory” Dam. „Krakus“ ſowie 
labteuder Jamovfki“ mit einem leeren und zwei mit Getreide be⸗ 
Käbnen, in entgegengeſetzter Richtung „Mars“ bew. 


Un tandftiftungsverdacht wurde eine Perſon durch 
Dobtolidei verhaftet. Eine Perſon wurde wegen eines kleinen 
% ſtahls zur Wache gebracht. — Aus Stadt- und Landkreis 

horn wurden acht kleine Diebſtähle und ein Fall unrecht⸗ 
gekluger Aneignung angemeldet; ein Diebſtabl konnte auf⸗ 
Yan werden. — Ein Fahrradtäfelchen und eine Sport⸗ 
wurden als gefunden im Fundbureau der Stadt 

altung abgegeben. 1 8 

ue 5 Podgorz bei Thorn, 23. Oktober. In der letzten Stadt⸗ 
da, Ard netenſitzung wurden die Kommunalſteuern für 
ſtaalli ahr 1937/38 wie folgt feſtgeſetzt: Kommunalzuſchlag zur 
ſtaatlicen Gemeindeſteuer in Höhe 100 Prozent; Zuſchlag zur 
Grundſtücksſteuer in Höhe von 10 Prozent; Kom⸗ 

zur ſtaatlichen Gewerbeſteuer: 25 Prozent, falls 


des Staroſten Bogacz 


es ſich um ein Unternehmen oder eine Beſchäftigung handelt, 
die der ſtaatlichen Umſatzſteuer unterliegt, 30 Prozent von 
den jeweilig durch den Staat erhobenen Preiſen von den 
Gewerbepatenten und Regiſtrierkarten von allen Unter⸗ 


nehmen und Beſchäftigungen; 100 prozentiger Zuſchlag zu den 


ſtaatlichen Abgaben von den Patenten für die Herſtellung von 
Getränken und Verarbeitung von Branntweinen und Spiri⸗ 
tuoſen; 200 prozentiger Zuſchlag zu den ſtaatlichen Gebühren 
von den Patenten für den Verkauf von Getränken, ſowie von 
Branntwein⸗ und Spiritusprodukten; 100 prozentiger Zuſchlag 
zu der ſtaatlichen Steuer von unbebauten Plätzen; Kommunal⸗ 
zuſchlag zur ſtaatlichen Einkommenſteuer: 4 Prozent bei einem 
Einkommen von 1500 bis 24000 Zloty, 4,5 Prozent bei einem 
Einkommen von 24 000 bis 88 000 Zloty, 5 Prozent bei einem 
Einkommen von über 88000 Zloty und 3 Prozent von dem 
gehabten Einkommen, aus Dienſtbezügen, Penſionen uſw. 
Hierauf wurde der Bericht über die Kaſſenreviſion der Stadt⸗ 
kaſſe zur Kenntnis gebracht und die Aufnahme einer Anleihe 
in Höhe von 35 000 Zloty für die Tilgung der Verbindlichkeiten 
der Kommunal⸗Sparkaſſe beſchloſſen. Gleichfalls zugeſtimmt 
2055 dem Ankauf eines Motorwagens für die hieſige Feuer⸗ 
wehr. * ** 


n 
Konitz (Chojnice) 


tz Die Zahl der Arbeitsloſen beträgt zurzeit 600. Der 
größte Teil davon ſind Familienväter mit insgeſamt 1500 
Kindern. * 
tz Aus dem Gerichtsſaal. Der Landwirt Modrze⸗ 
jewſki aus Skoſzewo wurde wegen Beamtenbeleidigung 
und Widerſtand gegen die Staatsgewalt zu drei Monaten 
Gefängnis ohne Strafaufſchub verurteilt. + 
tz Das Fiſchereirecht auf den Waſſerläufen der Förſte⸗ 
reien Liſtewka, Odre und Czerſk wird am 29. d. M. im 
Bureau der Oberförſterei Czerſk um 10 Uhr vormittags 
auf die Dauer von 5 Jahren verpachtet. ar 
— ERRERN Ruurzannen 


E Berent (Koscierzyna), 24. Oktober. Während eines 
Kohlendiebſtahls von den Eiſenbahnanlagen in der 
Nähe von N.⸗Podleſie hieſigen Kreiſes wurde Franeciſzek 
Gora aus der genannten Ortſchaft durch den Eiſenbahn⸗ 
wächter Alfons Glomffi angeſchoſſen. Der Verletzte, 
den die Kugel in die rechte Seite traf, wurde in hoffnungs⸗ 
loſem Zuſtand in das hieſige Krankenhaus eingeliefert. Die 
Polizei hat eine Unterſuchung fofort eingeleitet. 

ch Berent (Koscierzyna), 25. Oktober. Beim Kohlen⸗ 
auſſammeln am Bahndamm wurde der Beſitzersſohn Göra 
aus Neu⸗Podles bei Berent durch einen Bauchſchuß ſchwer 
verletzt und ins Berenter Krankenhaus eingeliefert. 

In Foßhütte brannten die Scheune und der Stall der 
Beſitzerin Kazimierezak ab. Der Geſamtſchaden beträgt 
etwa 9000 Zloty. 

Aus der Wohnung des Glock in der Kapellenſtraße in 
Berent wurden in Abweſenheit der Bewohner gegen Abend 
ein Pelz und 300 Zloty Bargeld geſtohlen. In demſelben 
Hauſe verſuchten einige Tage ſpäter zwei Perſonen einen 
nächtlichen Einbruch beim Notar Kormann, ſie wurden aber 
verſcheucht. f 

Die Verpachtung der 600 Hektar großen Jagd Ko⸗ 
mierowo erfolgt am 29. d. M. um 15 Uhr im dortigen 
Gaſthauſe. NN: 

t Briefen (Wabrzeino), 24. Oktober. Der nächſte 
Kram, Pferde⸗ und Vieh⸗ Jahrmarkt wird mit 
Rückſicht auf den Nationalfeiertag am 11. November erſt 
am Donnerstag, 12. November, ſtattfinden. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 24. Oktober. Auf dem heutigen 
Wochenmarkt koſteten Eier 1401,50, Butter brachte 1,30 
1,40. Kartoffeln kaufte man für 2,00 2,50 den Zentner. Auf 
dem Schweinemarkt wurden für Ferkel 6—12 Zloty pro 

ü tt. 
ne erinnung hielt im Lokal Landewifi ihre gut 
beſuchte Jahresverſammlung ab. Nach der Eröffnung und 
Begrüßung der Erſchienenen durch den Obermeiſter Robert 
Ganſki wurden zwei neue Mitglieder, die Meiſter Wendt 
und Nierzwicki, aufgenommen. Der Schriftführer Skrzypezak 
und Kaſſierer Kurr erſtatteten ihre Berichte, worauf der Vor⸗ 
ſitzende Ganſki den Jahrestätigkeitsbericht gab. Anſchließend 
beglückwünſchte er zwei Mitglieder aus Anlaß ihres 25 jähri- 
gen Meiſterjubiläums, Aug. Derron und St. Trochos, und 
händigte ihnen Erinnerungsdiplome aus. Der Referendar 
übereichte jedem der Jubilare ein 
Diplom der Handwerkskammer. Hierauf wurde dem Meiſter 
Aug. Derron mit Rückſicht auf ſeine Verdienſte um die 
Innung vom Vorſitzenden ein Ehrendiplom überreicht und der 
Genannte zum Ehrenmitglied ernannt, worauf er den Vorſitz 
bei der jetzt folgenden Vorſtandswahl übernahm. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Robert Ganſki gewählt, P. Kopicki⸗Groß⸗Katz 
wurde ſtellvertretender Vorſitzender, Skrzypezak — Schrift⸗ 
führer, Kurr — Kaſſierer, Joſef Melzer und Joſef Samy 
wurden Beiſitzer. 

h a e 25. Oktober. In Zlotowo brach 
ein Feuer beim Landwirt Joſef Puſzynſki aus. Verbrannt 
iſt ein Strohſchober von ungefähr 200 Zentner. Dank des 
tatkräftigen Eingreiſens der örtlichen Feuerwehr und der 
Hausleute gelang es die hart bedrohte Scheune zu erhalten. 

— Tuchel (Tuchola), 25. Oktober. Dem Landwirt M. 
Gwizdalla in Longſkipetz wurden aus der Wohnung Wäſche 
und Bekleidungsſtücke im Werte von mehreren hundert Zloty 
geſtohlen. — Einem Wielewſki aus Neu⸗Summin, Kr. 
Tuchel, wurde ein Herrenfahrrad, welches er tags zuvor neu 
gekauft hatte, geſtohlen. Ebenſo wurde einem Paul Zmich in 
Tuchel⸗Garbary aus dem unverſchloſſenen Stall ein Herren⸗ 
fahrrad im Werte von 40 Zloty geſtohlen. 

v Vandsburg (Wiecbork), 25. Oktober. An einem der 
letzten Tage wurden in Pemperſin, in einem Weidenbuſch ver⸗ 
ſteckt, zwei Sack Roggen aufgefunden. Die Säcke waren mit 
dem Namen des Gutsbeſitzers Jankowſki⸗Pemperſin gezeichnet, 
dem das Getreide geſtohlen worden war. Als nun J. von dem 
Fund Kenntnis hatte, ließ er die Säcke im Verſteck liegen und 
wartete ab, wer das Diebesgut holen würde. Bereits in den 
Abendſtunden kamen einige von ſeinen Arbeitern und wollten 
den Roggen zur Stabt ſchaffen, wobei fie jedoch abgefaßt wurden. 
Bei der am nächſten Tage von der Polizei veranſtalteten 
Hausſuchung bei den Arbeitern wurden noch andere Sachen, 
die von Diebſtählen herrühren, vorgefunden. 

Auf ſein 25 jähriges Meiſterjubiläum konnte am 24. d. M. 
der Bäckermeiſter Hugo Raddatz von hier zurückblicken. 


Handarbeits⸗Ausſtellg. 
8. 7 8. ee 1936 
im Tivoli, 7456 


Baumſchule 
J. Napieraſa, Grud 


mit guter Bereifung, 
geeignet für Pferde⸗ Wallis, Torun. 7437 
wagen, verkauft 7038 


segionsto 44. 


v Zempelburg (Sepölno), 25. Oktober. Die hieſige Stadt⸗ 
verwaltung macht darauf aufmerkſam, daß in der Zeit vom 
15. bis 28. Oktober d. J. in den Amtsſtunden von 10 bis 12 Uhr 
die Hundeſteuerliſte zur öffentlichen Einſicht ausliegt. 

Dem Landwirtsſohn H. Bigalke in Grünhauſen wurde 
ſein faſt neues Fahrrad geſtohlen. 


Freie Stadt Danzig. 


Für 100 000 Gulden Gold, Pfund⸗ und Dollarnoten 
gefunden. 


Der 41 Jahre alte Jude und Manufakturwarenhändler 
Georg Prinz aus Oliva bei Danzig wurde von Be⸗ 
amten der Fahndungsſtelle des Steueramtes feſtgenom⸗ 
men und in das Polizeigefängnis eingeliefert. Bereits 


ſeit langer Zeit ſtand der Jude im Verdacht, ſich der 
Steuerhinterziehung ſchuldig gemacht zu haben. Die Prü⸗ 


fung ſeiner Geſchäftsbücher ergab Unſtimmigkeiten und 
man ſtellte feſt, daß die Bücher falſch geführt worden waren. 
Auf Grund dieſer Feſtſtellung wurden die Wohnung und 
die Geſchäftsräume von Beamten des Steueramtes durch⸗ 
ſucht. Bei der Durchſuchung fand man an mehreren Stellen 
verſteckt für rund 50 000 Gulden Gold in ausländiſcher 
Währung, ſowie Pfund- und Dollarnoten. Die Hausange⸗ 
ſtellte, die ſich während der Durchſuchung unbemerkt davon⸗ 
gemacht hatte, konnte auf dem Danziger Hauptbahnhof feſt⸗ 
genommen werden. Eine Kaſſette wurde bei ihr beſchlag⸗ 
nahmt. Man fand darin für weitere 50000 Gulden Gold 
und Banknoten in ausländiſcher Währung. In der Woh⸗ 
nung, in einem Schrank verſteckt, fand man noch einen 
Beutel, in dem ſich für 5000 Gulden Silbergeld befand. 
Insgeſamt fand man für 100000 Gulden ausländiſche De⸗ 
vifen. Das Geld, das aus nicht verſteuerten Einnahmen 
herrührt, wurde beſchlagnahmt und ſichergeſtellt. 
’k 


Zwei polniſche Berufseinbrecher feſtgenommen. 


Die Danziger Kriminalpolizei konnte zwei polniſche 
Berufseinbrecher dingfeſt machen, die mehrere Einbruchs⸗ 
diebſtähle in Danzig, Zoppot und Oliva ausgeführt haben. 
Es handelt ſich bei den Feſtgenommenen um den 22jährigen 
Kaſimir Przybylſki aus Dirſchau und den 24jährigen 
Bernard Chabowſki aus Stargard. Bei einem Dan⸗ 
ziger Kaufmann erbeuteten ſie allein Gegenſtände im 
Werte von 2000 Gulden. Die Ermittlungen haben bis jetzt 
ergeben, daß auf das Konto der beiden Einbrecher zwölf 
Wohnungseinbrüche zu buchen ſind. 


PTT 


Weil er leine Zeitung geleſen hatte... 


Ein dramatiſcher, aber lehrreicher Vorfall, der alle die 
jenigen endgültig belehren ſollte, die immer noch glauben, 
ohne Tageszeitung auskommen zu können, hat ſich in 
Paris ereignet. Am letzten Freitag fand, wie berichtet, in 
Paris die erſte große Luftſchutzübung ſtatt mit Verdunke⸗ 
lung der Stadt, Sirenengeheul, Luftmanövern und allem 
anderen, was dazu gehört. Ein Pariſer Rentner Joſef 
Raine, 65 Jahre alt, wurde am nächſten Morgen mit dem 
Tode ringend in ſeiner Küche vor geöffneten Gashähnen 
aufgefunden. Erſt jetzt gelang es, den Mann vernehmungs⸗ 
fähig zu machen. Er erklärte, daß er niemals eine 
Zeitung leſe und deshalb nichts von Luftübun⸗ 
gen gewußt habe. Als er nun die Sirenen gehört habe 
und ſah, wie die Stadt verdunkelt wurde, habe er geglaubt, 
daß alles Wirklichkeit und ein Krieg ausgebrochen ſei. Ein 
derartiges Entſetzen habe ihn befallen und alle grauſigen 
Erinnerungen an den Weltkrieg hätten ihn gepackt, daß er 
beſchloß, lieber gleich ſeinem Leben freiwillig ein Ende zu 
machen, als von Fliegerbomben zerriſſen zu werden. Er 
habe deshalb die Gashähne geöffnet. Nur durch einen Zu⸗ 
fall wurde der Mann rechtzeitig von ſeinen Nachbarn 
entdeckt. 
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Die Danziger Staatlichen Sinfonie⸗Konzerte. 


[(Von unferem Danziger Mitarbeiter.) 


Als im Jahre 1934 das Staatstheater⸗Orcheſter auf 


finanzielles Notgebot aufgelöſt wurde, herrſchte tiefe Trauer 
in Danzigs Muſikgemeinde über den Verluſt dieſes trefflich 
eingeſpielten Orcheſters. Die beſten Kräfte fanden Unter⸗ 
kommen im Reich. Das neu ins Leben gerufene Landes⸗ 
7 aber konnte das aufgelöſte künſtleriſch nicht er⸗ 
etzen. 

In dieſem Winter nun wurde bekanntlich der volle Be⸗ 
trieb des Staatstheaters wieder aufgenommen und es galt 
für den muſikaliſchen Neuaufbau des geſamten 
muſikaliſchen Apparates eine tüchtige Kraft zu finden. 
Eine Kraft, die mit der Erziehung eines neuen Orcheſters 
auch das feſte Rückgrat für das ganze Muſikleben unſerer 
Stadt geben ſollte und darüber hinaus für das Muſikleben 
im Oſtraum von Bedeutung iſt. Hatte doch z. B. früher 
das Stadttheater-Orcheſter auch einen Stamm für das große 
Feſtſpielorcheſter der Zoppoter Waldoper gebildet. 

Die Wahl des muſikaliſchen Leiters des Staatstheaters 
war von größter, vielleicht entſcheidender Bedeutung. Daß 
Generalintendant Hermann Merz ſeine glückliche Hand 
auch dabei bewieſen hat, dafür legte der nene Generalmuſik⸗ 
direktor Hans Schwieger in den beiden erſten Sin⸗ 
foniekonzerten Zeugnis ab. Wer hätte gedacht, daß der 
neue Mann ſo ſchnell den Danzigern ein Staatstheater⸗ 
Orcheſter beſcheert, das das alte trotz der kurzen Zuſammen⸗ 
arbeit ſchon übertrifft. Und das iſt Hans Schwieger wirk⸗ 
lich zu danken, der nicht nur eine ſtraffe Zügelführung hat, 
ſondern auch in ſeiner eigenen Leiſtung ſo allen andern 
vorangeht, daß er fie mitreißt zu Höchſtleiſtungen. Er iſt 
nicht nur ein Muſiker von außerordentlicher Feinfühligkeit, 
ſondern auch ein Gedächtnisphänomen. Er diri⸗ 
gierte völlig aus dem Gedächtnis Bruckners 
Vierte Sinfonie, fünf Tänze von Mozart, drei Vorſpiele 
zu Pfitzners Paleſtrina und die lange 5. Sinfonie von 
Tſchaikowſky in den beiden erſten Konzerten. Er gab jeden 
Einſatz und ſtand doch über dem Techniſchen. Er dirigiert 
ohne Taktſtock und reißt feine Muſiker mit ſeinem 
Temperament mit. 

Beim erſten Konzert war das Staatstheater⸗Orcheſter 
auf 60, beim zweiten auf 80 Künſtler erhöht. 

Nur wenn er die Orcheſterbegleitung für die Soliſten 
leitet, erſcheinen die Noten vor ihm. Im erſten Konzert 
gaſtierte der Geiger Georg Kulenkampff und am 21. 
Oktober die preußiſche Kammerſängerin Ricvica Ur⸗ 
ſule ac von der Berliner Staatsoper, die ſich als hervor⸗ 
ragende Straußſängerin zeigte und vielleicht für die Zop⸗ 
poter Waldoper verpflichtet wird. 

So groß aber auch der Beifall für die Soliſten war, 
ſtürmiſche Huldigungen wurden dem neuen Generalmuſik⸗ 
direktor bereitet, dem die große Danziger Muſikgemeinde 
ſeine Arbeit ehrlich dankt. Beſonderer Dank gebührt aber 
Hermann Merz, der dem Danziger Staatstheater endlich 
einen Dirigenten von Format verpflichtete. F. A. M. 


der neue Veit Stoß. 


Zu dem aufſehenerregenden Fund einer Marienſtatue, 
die man Veit Stoß zuſchreibt und worüber wir bereits be⸗ 
richteten, wird von ſachverſtändiger Seite der „O ſtdeut⸗ 
ſchen Morgenpoſt“ noch mitgeteilt: 

Die Auffindung geſchah in einer kleinen Wegkapelle an 
einer ſehr belebten Verkehrsſtraße in Mühlenbach im Kreiſe 
Oppeln. Es handelt ſich um eine 1,53 Meter hohe geſchnitzte 
Mutter Gottes, die ſich nach dem Urteil des Münchener 
Kunſthiſtorikers Dr. Alois Elſen als eine eigenhändige 
Arbeit des Veit Stoß herausſtellte. Die Figur ſtand völlig 
ungeſchützt und verwahrloſt in einer Ecke der Kapelle und 
it vom Holzwurm zerfreſſen. Da es ſich um gefährde 
tes Kunſtgut und um ein nationales Gut handelte, an 
dem die geſamte Volksgemeinſchaft Anteil hat, wurde der 
Fund zunächſt in das Oppelner Muſeum gebracht, um ſpũ⸗ 
ter in einer Reſtaurationswerkſtatt wieder hergeſtellt zu 
werden. Dr. Elſen verweiſt das Werk in die Zeit des 
frühen Aufenthalts Veit Stoß' in Krakau, etwa in die 
Jahre von 1475 bis 1479. Wahrſcheinlich iſt es noch vor 
Beginn der eigentlichen Arbeiten Veit Stoß' an dem be⸗ 
rühmten großen Marienaltar in Krakau geſchaffen 
worden. Der Weg, den die Figur von ihrem urſprüng⸗ 
lichen Aufſtellungsort in die unſcheinbare Wegkapelle ge⸗ 
nommen hat, iſt heute nicht mehr nachweisbar. Sie dürfte 
aber aus einer Schloßkapelle ſtammen. Es iſt nicht un⸗ 
wahrſcheinlich, daß ein reiches oberſchleſiſches Adelsgeſchlecht 
das Werk bei dem in Krakau ſehr angeſehenen und ge⸗ 
ſchätzten deutſchen Meiſter anfertigen ließ. 

Es ſei hier noch eine nähere Beſchreibung des wert⸗ 
vollen kunſthiſtoriſchen Fundes gegeben: Der Geſichts⸗ 
ausdruck der Mutter Gottes iſt ſinnend und weich, der 
Mantel trägt die für Veit Stoß charakteriſtiſchen „Ohr⸗ 
falten“. Das Jeſuskind hält einen Granatapfel in der 
Hand. Zu beiden Seiten ſchmiegen ſich kleine Engel 
an die Füße der Mutter Gottes. Die urſprünglichen Far⸗ 
ben des Kunſtwerkes ſind von einer ſpäter vorgenommenen 
groben Bemalung verdeckt. Die Bemalung läßt die Fein⸗ 
heiten der Schnitzarbeit, z. B. Hände des Jeſuskindes, nicht 
zur Geltung kommen. R 


Einbürgerung in Deutſchland. 


Über die Einbürgerung von Ausländern und Staatenloſen 
in Deutſchland veröffentlicht das Deutſche Nachrichtenbureau 
folgende Richtlinien: 3 

Bei Stellung von Einbürgerungsanträgen (Naturaliſation) 
hat der Antragſteller für den Nachweis der Ab⸗ 
ſtammung von deutſchem oder artverwandtem Blut fol⸗ 
gende Urkunden zu erbringen: 1. Seine Geburtsurkunde, 
2. die Geburts- (Tauf-) und Heiratsurkunden ſeiner leiblichen 
Eltern, 3. die Geburts⸗ (Tauf⸗) und Heiratsurkunden feiner 
väterlichen und mütterlichen leiblichen Großeltern Iſt der 
Antragſteller verheiratet, ſo hat er außerdem neben ſeiner 
Heirats⸗ oder Trauungsurkunde die gleichen vorſtehend be⸗ 
zeichneten Urkunden ſeiner Ehefrau beizubringen. Aus den 
Urkunden der Großeltern müſſen die Namen der Urgroßeltern 
zu erſehen ſein. Die Geburtsdaten der Urgroßeltern ſind nicht 
unbedingt notwendig. Bei unehelich Geborenen ſind außer 


dem Urteil des Vormundſchaftsgerichts über die Feſtſtellung 


des Erzeugers die gleichen Abſtammungsurkunden des Er⸗ 
zeugers, wie unter 1—3 aufgeführt, beizubringen. Die Ur⸗ 
kunden ſind für die Zeit bis zum 1. Oktober 1874 beim 
Standesamt, für die vorhergehende Zeit beim Pfarramt zu 
beantragen. Sind die Geburts- oder Heiratsorte nicht be⸗ 


lannt, jo müſſen hierüber Ermittlungen bei den Einwohner⸗ 
meldeämtern oder Stadtarchiven des Ortes, in dem die Ahnen 


gelebt haben, beantragt werden. Sämtliche Urkunden 
ſind in deutſcher Sprache einzureichen. Die Über⸗ 
ſetzung ausgenommen in engliſcher, franzöſiſcher und lateiniſcher 
Sprache, übernimmt auch die Reichsfachſchaft für das Dol⸗ 
metſcherweſen in Berlin, W. 8, Friedrichſtraße 194-199. 


Iſt der Einbürgerungsbewerber nicht in der Lage, die 
Urkunden zu beſchaffen, ſo hat er ſich an einen Berufs⸗ 
ſippenforſcher, der ihm auf Anfrage durch die Vereini⸗ 
gung der Berufs ſippenforſcher e. V. in Berlin NW 7, Schiff⸗ 
bauerdamm 26, namhaft gemacht wird, oder, wenn Urkunden 
aus dem Auslande zu beſchaffen ſind, an das zuſtändige deutſche 
Konſulat zu wenden. Nähere Angaben über die Urkunden⸗ 
beſchaffung ſind in der Schrift „Der Abſtammungs nachweis“, 
die der Verlag für Standesamtsweſen in Berlin heraus⸗ 
gegeben hat, zu erſehen. 

Wenn einzelne Urkunden aus dem In⸗ oder Ausland 
durchaus nicht beſchafft werden können, ſo hat der Einbürge⸗ 
rungsbewerber den negativen Beſcheid des Pfarramtes, der 
Konſularvertretung oder der von ihm erfolglos angegangenen 
ſonſtigen Behörden vorzulegen. 


Beſonders wird darauf hingewieſen, daß die Urkunden 
bezahlt werden müſſen und daß jede Inanſpruchnahme von 
Behörden zur Ermittlung von Ahnen oder zur Erteilung von 
Auskünften gebührenpflichtig iſt. Wer die Abſicht hat, ſich 
als Ausländer oder Staatenloſer in Deutſchland einbürgern 
zu laſſen, beſchaffe ſich zuerſt den Nachweis ſeiner Abſtammung, 
bevor er den Einbürgerungsantrag ſtellt. 


. Tr ESTER RENTEN TREE 
Zur „Woche des deutſchen Buches 1936“ 


Ich las damals unendlich viel, und zwar gründlich. 
In wenigen Jahren ſchuf ich mir damit die Grundlagen 
eines Wiſſens, von denen ich noch heute zehre. 

Adolf Hitler. 


Für uns Deutſche waren ſeit jeher Werktage und Feſt⸗ 
tage auch Tage mit Büchern. Hanns Johſt. 

Am geiſtigen und ſeeliſchen Wiederaufſtieg unſeres 

Volkes hat das deutſche Buch einen weſentlichen Anteil. 
Walther Darrsè. 


Schönſte Erholung nach des Tages Arbeit iſt für mich 
das Buch; die Bücher ſind meine beſten Freunde. Aber es 
genügt nicht allein das Leſen des zufällig in die Hand 
fallenden oder geliehenen Werkes. Reinſte Freude vermag 
erſt der Beſitz eines guten Buches auszulöſen, deſſen Wert 
darin liegt, daß es nicht einmal, ſondern wieder geleſen 
wird. Ich glaube, daß die Menſchen innerlich reicher und 
glücklicher werden, wenn ſie dieſe Freude am Buch ver⸗ 
ſtehen lernen. 

Generalfeldmarſchall von Blomberg. 


Es genügt nicht, Bücher zu leſen, man muß ſie auch 
beſitzen. Dieſe Forderung iſt keinesfalls phantaſtiſch, denn 
wir Deutſchen vertreiben die Meiſterwerke der Weltlite⸗ 
ratur in Ausgaben, die ſich jeder Volksgenoſſe anſchaffen 
kann. Wer erklärt, er könne ſich keine Bücher leiſten, 
handelt töricht und unaufrichtig, da er um den Preis eini⸗ 
ger Zigaretten und eines Glaſes Bier die unermeßlichſten 
geiſtigen Schätze der Erde ſich aneignen könnte. 


Die tägliche geiſtige oder ſeeliſche Nahrung iſt für das 
Wohlergehen des Menſchen beſtimmt ebenſo wichtig, wie 
das tägliche Brot. Die als Büchernarren beſcholtenen 
Menſchen find in Wirklichkeit die wahren Weiſen, denn ſie 
ſtreben nach dem einzigen Reichtum, der adelt und erhebt. 
Mögen ſie auch noch ſo arme Schlucker ſein — aus dem 
Feuſter eines Manſardenſtübchens überblicken ſie den Erd⸗ 
ball, und die größten Gedanken der Menſchheit vereinen 
ſie in ſtetigem Austauſch mit ihren Freunden, den Büchern. 


Baldur von Schirach. 
e eee ee eee eee ee te 
Schluß mit der Hetzliteratur. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 


Der Bund reichsdeutſcher Buchhändler als die 
Geſamtorganiſation des deutſchen Buchhandels und Verlages 
hat am Freitag zur „Woche des deutſchen Buches“ in Weimar 
folgende bedeutungsvolle Entſchließung gefaßt: 


In der augenblicklichen Verwirrung der Welt verſuchen 
gewiſſenloſe Hetzer, Europa in eine Entwicklung hinein⸗ 
zutreiben, die unvermeidlich zur Kataſtrophe und damit zu 
einer Gefährdung der abendländiſchen Kultur führen muß. 
Während die Verantwortungsbewußten aller Nationen den 
Frieden erſtreben, wird jede Kunſt der Lüge und Verdrehung 
aufgewandt, um die Völker Europas gegeneinander zu hetzen. 


In dieſer Schickſalsſtunde des Abendlandes gedenken die 
in der Goethe⸗Stadt Weimar anläßlich der „Woche des 
deutſchen Buches“ zuſammengekommenen Vertreter aller 
Verleger und Buchhändler der großen Verantwortung, die ſie 
als Mittler unvergänglichen Geiſtesgutes tragen. Sie ver⸗ 
pflichten ſich, keine Bücher zu verlegen und zu vertreiben, die 
unter böswilliger Verzerrung der hiſtoriſchen Wahrheit das 
Staatsoberhaupt eines Landes oder ein Volk beleidigen, oder 
die Einrichtungen und Überlieferungen, die einem Volke heilig 

„verächtlich machen. In der Gewißheit, hierdurch dem euro⸗ 
päiſchen Frieden einen Dienft zi. erweiſen, erklären ſie ſich 
bereit, mit ausländiſchen Verlegern und Buchhändlern, die 
vom gleichen Geiſt der Verantwortung getragen ſind, in einen 
Meinungsanstanih über eine internationale Vereinbarung 
au treten. 


Wilhelm Baur, Leiter des Bundes re ichsdeutſcher 
Buchhändler, 


Karl Baur, Leiter der Fachſchaft Verlag, 

H. L. Sippel, Leiter des deutſchen Sortiments⸗ 
buchhandels, 

Felix Gartmaan, Fachſchaft Zwiſchenhandel (Kom: 
miſſionsgeſchäft). 


| a 
Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Reſtanrant, 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


„Kampf um 1 Milliarden“. 
Eröffnung der Kölner Ausſtellung. 


Im Roten Saal der Kölner Meſſe wurde die reichs⸗ 
wichtige Ausſtellung „Kampf um 1¼ Milliarden“, die im 
Mittelpunkt der großen Reichswerbeaktion ſteht, feierlich er⸗ 
öffnet. In der Eröffnungsanſprache führte der in Vertretung 
des durch Unfall verhinderten Reichsminiſters Darrs er⸗ 
ſchienene Staatsſekretär des Reichsernährungsminiſteriums, 
Backe, u. a. aus: 5 

„Trotz aller Anſtrengungen der deutſchen Land wirtſchaft 
kann bei dem heutigen Stand der Erzeugung nach den neueſten 
Berechnungen des Inſtituts für Konfunkturforſchung nicht 
mehr als 83 Prozent des Bedarfs aus der eigenen Scholle 
gedeckt werden. Wie gewaltig dieſe Leiſtung iſt, wird klar, 
wenn wir uns demgegenüber vor Augen halten, daß im 
Jahre 1927 nur 65 Prozent unſeres Bedarfs im eigenen Land 
erzeugt wurden, daß ſeit der Machtübernahme mehr als ſechs 
Millionen arbeitsloſe Volksgenoſſen wieder Arbeit bekommen 
und dadurch ihre Kaufkraft vergrößert haben, und daß außer⸗ 
dem die jährlich ſteigende Bevölkerungszahl allein für die 
gleichbleibende Deckung des Bedarfs des Einzelnen eine be⸗ 
trächtliche Erzeugungsſteigerung notwendig gemacht hat. Die 
Beſchaffung der uns jetzt noch fehlenden Lebensmittel durch 
Einfuhr aus dem Ausland iſt aber bei den begrenzten Ausfuhr⸗ 
möglichkeiten eine ſchwierige Aufgabe. 

Die nus zur Verfügung ſtehenden Nahrungsgüter 
werden nicht nur von 68 Millionen Deutſchen 
verzehrt, ſondern auch von dem großen Heer der 
Feinde unſerer Nahrung: Froſt, Hitze, Bakterien, 
Inſekten, Natten, Mäuſe und wie ſie alle heißen 
mögen. Dieſe vielen Feinde freſſen jährlich Nah⸗ 
rungsgüter im Werte von rund 1¼ Milliarden 
Reichsmark, was faft genan dem Wert uuſerer 
Nahrungsmitteleinfuhr im Jahre 1985 entipricht, 


Wir machen alſo Jahr für Jahr einen ungeheuer gefräßigen, 
aber völlig unnützen Verbraucher mit ſatt, der etwa ein Achtel 
des geſamten Wertes der heutigen landͤwirtſchaftlichen Er⸗ 
zeugung für ſich in Anſpruch nimmt. Ich gebe mich zwar 
nicht der Hoffnung hin, durch einen noch ſo großzügig an⸗ 
gelegten Kampf den Verderb in unſerer Ernährungswirtſchaft 
reſtlos zu beſeitigen. Wenn aber in jeder Küche, in jedem 
Keller, in jedem Gewerbebetrieb und in jeder Gaſtſtätte, auf 
jedem Speicher, in jedem Kühlhaus und nicht zuletzt auf jedem 
Bauernhof der Kampf gegen den Verderb energiſch auf— 
genommen wird und es damit nur gelingt, den Verderb um 
vielleicht ein Drittel zu ſenken, ſo iſt damit ſchon ein Erfolg 
erzielt, der ſich auf unſere Außenhandelsbilanz bereits recht 
günſtig auswirken muß. 


* 


Arbeitsdienſt bei der Hackfruchternte. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Miniſterpräſident Generaloberſt Göring hat im 
Verfolg der dringlichen Maßnahmen für die Durchführung 
des Vierjahreplanes den Einſatz des geſamten Reichs- 
arbeitsdienſtes zur Bergung der Hackfruchternte 
im Einvernehmen mit dem Reichsarbeitsführer Reichsleiter 
Hierl angeordnet. Der Befehl zum Einſatz des Arbeits⸗ 
dienſtes wurde ſofort telegraphiſch erlaſſen. Er machte ſich 
notwendig durch den frühen Eintritt der kalten Witterung. 
Die beſchleunigte Bergung der Hackfruchternte iſt bereits 
in vollem Gange. Die erſten Arbeitsdienſtformationen 
haben bereits wenige Stunden nach Erlaß des Befehls die 
Arbeit aufgenommen, die auch an Sonn⸗ und Feiertagen 
andauert. 


NSA ⸗Prozeß in Kattowitz. 


Der geſtrige Verhandlungstag im Kattowitzer Prozeß. 
der wieder bis in die Abendſtunden hinein dauerte, verlief 
mit dem Verhör der A ngeklagten, das zu Ende ae: 
führt werden konnte. Es ergaben ſich keine neuen Mo: 
mente. Allerdings zeigte ſich eine Reihe von Widerſprüchen, 
die durch langwierige Fragen und Antworten aufgeklärt 
wurden und entweder eine neuerliche Belaſtung einzelner 
Angeklagter oder ihre Entlaſtun brachte. 

Als dem Angeklagten Dzin vorgehalten wurde, daß 
auch in ſeinen Ausſagen Widerſprüche zu finden ſeien, 
ſchilderte er die verzweifelte Notlage, die ihn die 
Nerven verlieren ließ. Schon ſeit 11% Jahren führte er 
einen Kampf um ſeine Wohnung, bis jetzt, während ſeiner 
Haft, die Familie exmittiert worden ſei und er nicht wie, 
wo ſie ſich befinde. Wenn man ihm vorwerfe, daß er an 
einem Aufſtand habe teilnehmen wollen, ſo könne er nur 
darauf hinweiſen, daß er drei Jahre lang das furchtbare 
Erlebnis des Krieges ertragen habe und deshalb nicht die 
geringſte Luſt verſpüre, neues Blutvergießen zu ver⸗ 
urſachen. Wenn er in die Organiſation eintrat, dann habe 
ihn nur der Wunſch getrieben, für ſeine Familie Brot zu 
beſchaffen. a 

Einen ſehr guten Eindruck machte der Angeklagte 
Friedrich Maus bei ſeiner Vernehmung. Ruhig und ſicher 
gab er ſeine Antworten. Er erklärte, daß er ebenfalls ohne 
Wiſſen um das angebliche Ziel der Organiſation beigetreten 
ſei. Den Namen „NS Da“ kannte er nicht und glaubte, 
es mit einem Arbeiterverband zu tun zu haben. Nur ein⸗ 
mal ſei er bei einer Zuſammenkunft geweſen, und kurz 
darauf brachte ihm der Bekannte, der ihn geworben hatte, 
den Beitrag zurück mit dem Bemerken, daß aus der Or- 
ganiſation nichts werde. 

Eine günſtige Wendung nahm der Prozeß geſtern für 
den Angeklagten Schampera, der ſich feit 10 Monaten in 
Haft befindet. Dieſer war von Wedekind belaſtet worden, 
denn Wedekind hatte behauptet, 
der „NS Da“ geweſen ſei. Geſtern erklärte Wedekind, 
aus einer Unterhaltung mit Schampera nur angenom⸗ 
men zu haben, daß dieſer für die „NS Da“ werben 
wollte. Schampera beſtreitet ſicher und widerſpruchslos, 
jemals überhaupt etwas mit der Organiſation zu tun ge⸗ 
habt zu haben. Wedekind müßte genau wiſſen, jo ſagte er, 
daß ich gar kein Intereſſe an der NS DAB haben konnte. 
Ich ſollte im Frühjahr vorigen Jahres eine Stellung in 
Italien antreten und verſuchte daher, die italieniſche 
Sprache zu erlernen, was Wedekind mir beſtätigen muß, 
denn er gab mir zu dieſem Zweck ſogar ein Wörterbuch. 
Dieſe Angaben wurden von Wedekind beſtätigt. 

Auguſt Mateja will zwar einmal bei 
ſammenkunft geweſen ſein, aber nicht richtig verſtanden 
Gaben, worum es eigentlich ging, da er die deutſche Sprache 
nur ſehr ſchlecht beherrſche. Auch Jan Ciomperlik De 
kennt ſich zur polniſchen Nationalität und meint, daß 175 
ſeine Kinder nicht in die polniſche Schule ſchicken und Mn 
Hauſe nur polniich ſprechen laſſen würde, wenn er gege 
den polniſchen Staat arbeiten wollte. 

Der Prozeß wurde zur Vorladung von neuen Zeuge 
vertagt, und zwar bis zum 2. November K J. 


daß Schampera Mitglied 


einer Zu- 


eine 


* Hektar Land parzelliert. 


a Ak 


Wie wir bereits kurz berichtet haben, fand am Freitag 


höherer Beamter dieſes Miniſteriums eine Preſſe⸗ 
konferenz ſtatt, in welcher der Miniſter für Landwirt⸗ 
ſchaft und Agrarreform Poniatowſki Informationen 
über die Arbeiten der Regierung an der Agrarreform gab. 
Das grundſätzliche Merkmal der Agrarſtruktur, ſo führte 
Miniſter Poniatowſki u. a. aus, iſt die rieſige Über- 
völkerung des Dorfes, wie ſie in keinem anderen 
europäiſchen Staat zu finden iſt. Dieſe Übervölkerung aber 
iſt das Ergebnis der großen natürlichen Bevölkerungs⸗ 
zunahme, des Rückgangs der Emigration ſowie des allzu 
ſchwachen Tempos der Induſtrialiſierung und des Städte⸗ 
baues (Urbaniſierung). In der Zeit von 1919 bis 1935 


find insgeſamt 1771000 Perſonen ausgewandert, 
zurückgekehrt find aber 1873 000, 


alſo 100 000 Perſonen mehr. Auch in den Jahren 1931 bis 
1935 hatten wir einen Überſchuß in der Rückkehr der Aus⸗ 
wanderer in Höhe von einigen Tauſend Perſonen. In den 
Jahren 1921 bis 1931 hat ſich die Zahl der Bevölkerung in 
den Städten um etwa zwei Millionen Perſonen 
vermehrt, wovon etwa 650 000 Perſonen den natürlichen 
Zuwachs der Städte und etwa 1 350 000 den Zufluß der 
dörflichen Bevölkerung darſtellen. Ein großer Teil der zu⸗ 
gefloſſenen Bevölkerung kann aber keine Arbeit finden und 
hat die Reihen der Arbeitsloſen in den Städten vermehrt. 
Da die Entwicklung der Städte die natürliche Bevöl⸗ 
kerungszunahme nicht aufnehmen können, muß die in den 
Dörfern zahlenmäßig wachſende Bevölkerung in der Land⸗ 
wirtſchaft Beſchäftigung finden. Wir müſſen uns damit ab⸗ 
finden, daß die übervölkerung des Dorfes nicht bis zu der 
Zeit eingedämmt werden kann, bis Induſtrie, Handel und 
Handwerk die ganze natürliche Bevölkerungszunahme in 
Polen, d. h. etwa 450 000 Perſonen jährlich werden be⸗ 
ſchäftigen können. 

In dem Problem der Beſchäftigung der zunehmenden 
Bevölkerung hat neben den Verſtädtlichungsprozeſſen die 


Parzellierungsaktion 


erſtklaſſige Bedeutung. Im Laufe von 17 Jahren, 
d. h. von 1919 bis 1935 wurden insgeſamt 2325 991 
Man ſchuf 135 000 neue 
Wirtſchaften, 63 000 Arbeiter-, Handwerker⸗ und Beamten⸗ 
Parzellen ſowie etwa 432000 zuſätzliche Parzellen, durch 
welche Zwergwirtſchaften ergänzt wurden. Rechnet man 
ſechs Perſonen auf eine Wirtſchaft, ſo erhalten wir in den 
neuen 135 000 landwirtſchaftlichen Siedlungen eine Be⸗ 
völkerungszahl von etwa 800 000 Perſonen, die im Ergebnis 
der Parzellierungsaktion eine ſtändige Arbeitswerkſtatt er⸗ 
halten haben. Hätte man innerhalb des Zeitraumes von 
1919 bis 1935 die Ermächtigungen des Geſetzes über die 

grarreform, die zur Parzellierung von 200 000 Hektar 
jährlich berechtigen, ausgenutzt, 

ſo hätte die parzellierte Bodenfläche 3 400 000 Hektar 

betragen. 

Jedenfalls bildet die Parzellierungsaktion zweifellos eine 
bedeutende Errungenſchaft auf dem Gebiet der Beſchäftigung 
der Bevölkerung. 

Unter dieſen Bedingungen iſt die weitere Parzellierung 
eine wirtſchaftliche und ſoziale Notwendig⸗ 
keit. Sie iſt es um jo mehr, als die letzten Forſchungen 
ergeben haben, daß die Nutznießung des Landes in einer 
kleineren Wirtſchaft größere wirtſchaftlich⸗ſoziale Vorteile 
gibt, als dies in einer größeren Wirtſchaft der Fall iſt. (2) 


In der Zeit der übervölkerung des Dorfes und des Land⸗ 


hungers iſt es notwendig, danach zu trachten, daß aus dem 
Lande die Maximalzahl von Gütern produziert und eine 
Maximalzahl der Bevölkerung auf ihm unterhalten wird. 
Es iſt unbeſtreitbar, daß das Volkseinkommen oder die 
Summe der Einkünfte, die aus der Landwirtſchaft Beſitzer, 
Staat, Kommune und dritte Perſonen ſchöpfen, in den 
kleineren Wirtſchaften auf die Flächeneinheit bedeutend 
höher iſt als die Einnahme aus den größeren Wirtſchaften. 


In der letzten Zeit geht daher die Verwirklichung der 
f Agrarreform in verſtärktem Tempo 


vor ſich. Im Jahre 1937 wird eine Bodenfläche von 177 000 
Hektar parzelliert werden. Das Verzeichnis der zur 
Parzellierung beſtimmten Landflächen, das am 15. Februar 
1937 veröffentlicht werden wird, wird eine noch höhere 
Ziffer nennen. Ohne die Beſtimmungen des gegenwärtig 
verpflichtenden Geſetzes über die Agrarreform zu verletzen, 
dürfte in nächſter Zeit eine Parzellierungsfläche von 
200 000 Hektar jährlich erreicht werden. Natürlich kann die 
grundſätzliche Bedeutung der Intenſität der Landwirtſchaft 
für die Hebung des Wohlſtandes des Dorfes durch nichts 
erſetzt werden. Die Parzellierungsaktion kann nur eine 
Ergänzung des Arbeitskomplexes an der Hebung der Land⸗ 
wirtſchaft bilden. Eine unumgängliche Bedingung der 

bung der Landwirtſchaft iſt in einem bedeutenden Teile 
zolens die vorherige Zuſammenlegung von Grund⸗ 
kücken ſowie die Durchführung der notwendigen Melio⸗ 

ionen. 

vas Miniſter Poniatowſki wies darauf hin, daß in der Zeit 
kran 018 bis 1935 insgeſamt 589 000 landwirtſchaftliche Bo⸗ 
Ga © mit 4 Millionen Hektar zuſammengelegt worden ſind. 
we würden weiterhin jährlich 75000 Hektar zuſammengelegt 
Polden. Die Zuſammenlegungsaktion dürfte in 
olen noch insgefamt 6 Millionen Hektar umfaſſen. Diele 
«ton bezweckt die Vereinheitlichung von bäuerlichen Wirt⸗ 
zaften, die beſonders in den Oſtgebieten verſtreut ihre 
ündereien haben oder in Form des Schachbrettes angelegt 
Wir : Durch dieſe Zuſammenlegungsaktion ſollen derartige 
Mipaſten und Zwergwirtſchaften wirtſchaftlicher arbeiten 


3 Die Meliorationsarbeiten, die vom Staate 

aucgeſühet werden, erſtrecken ſich in erſter Linie auf die 

wartlächlien Waſſeradern des Landes und auf die Ent- 

erung von Grundſtücken. Es werden jährlich 60 000 

ar melivriert. Im Jahre 1935 iſt eine beſondere Aktion 

; Regulierung von Wieſen in die Wege geleitet worden. 

Lane Aktion wird mit Hilfe von Staatsmitteln von den 
dwirtſchaftskammern durchgeführt. 


Die Siedlungsaltion. 


ie verſtärkte Parzellierungsaktion ſür 
vird zugleich eine Erhöhung der Siedlungstätigkeit 


beſond h 
bereits 5 in Weſtvolen zur Folge haben. Die bisher 


8 veröffentlichte Namenliſte gibt der Regierung die 


im Warſchauer Landwirtſchaftsminiſterium in Anweſenheit 


riſtiſch, 


Die Agrarpolitik der Regierung. 


Bisher 2325 991 Hektar Land parzelliert. 


Möglichkeit, in den Weſtgebieten im kommenden Jahr 20 000 
Hektar aufzuteilen. Die Siedlungstätigkeit wird ſich da⸗ 
durch erhöhen. Es werden wie bisher vornehmlich Siedler 
aus der Wojewodſchaft Krakau in Weſtpolen untergebracht 
werden. Auch in ſeinem Vortrag in Bromberg hat Miniſter 
Poniatowfki dieſe Anfiedlung von Krakauer Siedlern in 
Weſtpolen angekündigt, weil nach ſeiner Aufſaſſung dieſes 
laudwirtſchaftliche Element ſich für eine Koloniſation in 
Weſtpolen beſonders eignet. Die Siedlungsaktion in den 


Ditgebieten, beſonders in der Wojewodͤſchaft Lublin und 
Wolhynien wird hauptſächlich mit Menſchenmaterial aus 
ben übervölkerten Gebieten von Lemberg und Kielee ver- 
ſehen werden. 

Die Anſiedlungsaktion in Weſtpolen iſt damit ver⸗ 
bunden, daß die Regierung ſelbſt die Siedlerbauten auf⸗ 
führt. Was die Siedlungstätigkeit in den Oſtgebieten an⸗ 


belangt, jo iſt eine Kredithilfe für die Siedler vorgeſehen. 
Die Siedlung gebe, nach Auffaſſung des Herrn Miniſters, 
einer Familie die Exiſtenzmöglichkeit. Die Durchſchnitts⸗ 
größe einer Siedlerſtelle beträgt 10 Hektar; es ſei charakte⸗ 
daß die Regierungsparzellierung etwas größere 
Siedlungsſtellen ſchaffe als die Privatparzellierung. 
Die Regierung habe die Abſicht, 
eine ftrengere Kontrolle über die Privatparzellierung 

durchzuführen, weil angeblich feſtgeſtellt worden ſei, daß viel⸗ 
fach eine ſogenannte wilde Parzellierung Platz greife, 
d. h. eine Parzellierung, die ohne Genehmigung durchgeführt 
wird und die den verpflichtenden Beſtimmungen oft entgegen⸗ 
läuft. Die Regierung verfolge damit keineswegs die Abſicht, 
die Privatparzellierungen zu unterbinden, ſondern ſie be⸗ 
zwecke eine geordnetere Durchführung der 
Privataktion und eine Anpaſſung dieſer Privat- 
parzellierung, an die Erforderniſſe und Intereſſen des Staates 
im Rahmen der Beſtimmungen des Agrarreformgeſetzes.“ 
3 Novelliſierung des Agrarreformgeſetzes iſt nicht vor⸗ 
geſehen. 


in den Namensliſten 


Nis ins hohe Altec 
schöne und 

A gesunde Zähne 

| ducch 


ZAHNPASTA 


Miniſter Poniatowſki glaubte beſonders betonen zu 
müſſen, es ſei falſch anzunehmen, daß die veröffentlichte 
Namensliſte der zur Zwangsparzellierung vorgeſehenen 
Güter gleichbedeutend ſei mit einem Parzellierungsdruck 
der Regierung(?) Bekanntlich hätten die Gutsbeſitzer, 
deren Grundſtücke in der Namensliſte bekannt gegeben 
werden, innerhalb eines Jahres die Möglichkeit, eine pri⸗ 
vate Parzellierung durchzuführen. Von 173 000 Hektar, die 
von 1926 bis 1935 enthalten waren, 
ſeien nur 30000 Hektar zwangsweiſe parzelliert worden. 
Alle übrigen wurden freiwillig im privaten Wege aufgeteilt. 
Dabei wurde, jo hob Miniſter Poniatowſki mit beſonderem 
Nachdruck hervor, die Zwangsparzellierung faſt ausſchließ⸗ 
lich in den Weſtgebieten angewandt, „wo die Gutsbeſitzer, 
vornehmlich die der deutſchen Minderheit, von der Re⸗ 
gierung zur Parzellierung gezwungen werden mußten“. 
(Aber warum, Herr Miniſter, warum? — Die Red.) 

Miniſter Poniatowſki ſchloß ſeinen Vortrag mit folgen⸗ 
den Sätzen: „Die Agrarreform ſoll in den nächſten Jahren 
einem grundſätzlichen Staatsziel dienen und zwar der Be⸗ 
ſchäftigung einer möglichſt großen Zahl der Bevölkerung 
des Landes, bis die Städte in die Lage verſetzt ſein werden, 
den ganzen natürlichen Zuwachs des Dorfes aufzunehmen. 

Wir werden auf die Ausführungen des Miniſters 
Poniatowſki in einer beſonderen Stellungnahme von 
unſerer Seite zurückkommen. 5 
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Flallen erfennt Deutschlands Kolonialforderungen an. 


Die Auerkennung der italieniſchen Herrſchaft in Abeſſinien 
durch Deutſchland, die in der amtlichen Meldung über den 
Beſuch des Grafen Ciauo beim Führer mitgeteilt worden iſt, 
wird von der römiſchen Abendpreſſe mit lebhafteſter Genug: 
tuung als ein politiſch und moraliſch gleich bedeutſames Er⸗ 
eignis beſprochen. „Giornale d Italia“ ſchreibt dazu: Das 
Faſziſtiſche Italien erkeunt ſeinerſeits die Berechtigung der 
deutſchen Auſprüche, wie fie bei einer großen bevölkerungs⸗ 
reichen und intenfin arbeitenden Nation durch den Verluſt aller 
ihrer Kolonien entftanden find, an. In der gleichen Einſtellung, 
ſo erklärt das halbamtliche Blatt, mit der Deutſchland das 
italieniſche Imperium anerkannt habe, erkenne Italien auch 
die Berechtigung der kolonialen Anſprüche Deutſchlands an. 

In Paris hat die deutſche Anerkennung der Beſitz⸗ 
ergreifung Abeſſiniens durch Italien keine allzu große Über⸗ 
raſchung hervorgerufen. Dieſer Entſchluß ſei die logiſche Folge 
der wohlwollenden Haltung Deutſchlands gegenüber Italien 
zu Beginn der oſtafrikaniſchen Feindſeligkeiten. Als Nicht⸗ 
mitglied des Völkerbundes habe Deutſchland auch keine 
Sanktionen anzuwenden brauchen; dieſe beſondere Lage erlaube 
es ihm, das Aalieniſche Imperium anzuerkennen, ohne daß 
irgendwelche juriſtiſchen oder politiſchen Einwendungen dagegen 
erhoben werden könnten. Für die Mitgliedſtaaten des Völker⸗ 
bundes ſehe die Frage allerdings anders aus. Die Tatſache, 
daß die Befugniſſe der abeſſiniſchen Völkerbundabordnung auf 
der letzten Völkerbundverſammlung beſtätigt worden ſeien, 
mache es dieſen Staaten „für unbeſtimmte Zeit“ unmöglich, 
die Annexion eines Mitgliedftaates durch einen anderen anzu⸗ 
erkennen. Man dürfe aber in Frankreich die politiſche Be⸗ 
deutung des deutſchen Schrittes nicht unterſchätzen. 


Graf Ciando in München. 


Dem italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano wurde am 
Sonnabend nachmittag nach der bedeutungsvollen politiſchen 
Unterredung mit dem Führer in Berchtesgaden von der 
Hauptſtabt der Bewegung ein beſonders herzlicher Empfang 
bereitet. Viele Tauſende grüßten den Vertreter des Duce auf 
dem Platz vor dem Bahnhof, in der Umgebung des Braunen 
Hauſes und auf der Fahrt zum Hotel. i 

Graf Ciano traf um 4,50 Uhr mit dem Sonderzug auf 
dem Hauptbahnhof München ein. Auf dem Wege vom Zuge 
zum Königsſalon erwieſen Abteilnugen der Hitler-Jugend und 
des Jungvolks dem italieniſchen Außenminiſter die Ehren⸗ 
bezeugungen. Vor dem Bahnhof waren Ehrenpforten 
errichtet, die mit dem Liktorenbündel und den italieniſchen 
Fahnen geſchmückt waren. Eine Ehrenkompanie der SS 
Verfügungstruppe „Deutſchland“ war aufmarſchiert. Graf 
Ciano ſchritt die Front der Kompanie ab und grüßte dann 
weitere Abordnungen des Münchener Faſcio und der italieni⸗ 
ſchen Kolonie. Unter den Klängen der italieniſchen National⸗ 


hymnen verließ er den Bahnhofsplatz und fuhr mit ſeiner 


geſamten Begleitung und Vertretern der Bewegung, der Wehr⸗ 
macht und des Bayeriſchen Staates durch ein Spalier der 
SU zu den Propyläen. Der Andrang der Zuſchauer war ſo 
groß, daß der geſamte Straßenbahnverkehr umgeleitet werden 
mußte. 


In den Ehrentempeln. 

Auf dem abgeſperrten Königlichen Platz zwiſchen den 
Propyläen und dem Braunen Haus waren vier Kompanien 
der SS-Verſügungstruppe angetreten. SA umſäumte den 
Platz. Graf Ciano begab ſich nach Abſchreiten der Fronten 
mit dem Gauleiter Wagner zu den beiden Ehrentempeln und 
legte inmitten der Särge der Gefallenen vom 9. November 1923, 
die in den beiden Tempeln ſtehen, 


Kränze mit den italieniſchen Farben 


nieder. Graf Ciano beſichtigte darauf das Braune Haus, wo 
ihn Reichsleiter Schwarz empfing. Der Senatorenſaal, das 
Führerzimmer und die alte Kartei wurden gezeigt. Es ſchloß 
ſich eine Beſichtigung des neu errichteten Verwaltungsbaues 
an. Inzwiſchen hatten die SA⸗Männer auf dem Königlichen 
Platz Fackeln entzündet. Von dem Dach der Propyläen 
leuchteten Feuer aus zwei großen Pylonen. Graf Ciano 
nahm, als er das Braune Haus verlaſſen hatte, den Vorbei⸗ 
marſch der vier Kompanien der SS-Verfügungstruppe ent⸗ 


gegen. 


Vom Braunen Haus ging die Fahrt zum Odeonsplatz 
und zur Feldherrnhalle. In den Geſchäftsſtraßen 
Münchens wurde der italieniſche Außenminiſter beſonders 
freudig begrüßt. NS bildete Spalier. Auf dem Odeons⸗ 
platz ſtand eine große Opferſchale mit loderndem Feuer. 
Graf Ciano betrat die Feldherrnhalle und gedachte in kurzem 
Verweilen nochmals der Toten des 9. November. Er ſchritt 
mit dem Faſziſtengruß an der hiſtoriſchen Stelle vorüber, an 
der die treuen Kämpfer Adolf Hitlers ihr Leben laſſen mußten. 
und fuhr dann durch das Spalier der SA, der HJ und des 
BDM zum Hotel Vierjahreszeiten. 


Am Eingang des Hotels begrüßten ihn fünf Mädel vom 
BDM mit einem Blumenſtrauß in den Farben der 
italieniſchen Fahne. Nach einem kurzen Aufenthalt im Hotel 
geleitete Gauleiter Wagner den italieniſchen Außenminiſter 
in das Reſidenz⸗Theater. Das feſtlich gekleidete Publikum, 
das zur Vorſtellung des „Don Giovanni“ von Mozart geladen 
war, grüßte den italieniſchen Gaſt mit erhobenem rechtem 
Arm zu den Klängen der italieniſchen Königshymne, der Giovi⸗ 
nezza, des Deutſchlandliedes und des Horſt Weſſel-Liedes. 


Sowjetrußland | 
baut die größte U-Boot⸗Flotte. 


Unter der Überſchrift „Eine neue rote Drohung“ ver⸗ 
öffentlicht die bekannte engliſche Wochenſchrift „Satur⸗ 
day Review“ eine ſcharfe Kritik des engliſch⸗ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Flottenvertrags-Entwurfes. 


Das Blatt geht dabei von einer Erklärung Woro⸗ 


ſchilows aus, der nach Beendigung der ſowjetruſſiſchen 


Flottenmanöver in der Oſtſee geäußert hatte, daß Sowjet⸗ 
rußland nach erfolgter Aufrüſtung zu Lande und in der 
Luft nunmehr ſeine Aufmerkſamkeit der Flotte zuwende 
und die ſtärkſte Unterſeebootflotte der Welt bauen werde. 
Das Blatt iſt nunmehr in der Lage, auf Grund von Mit⸗ 


teilungen von vertrauenswürdiger Seite Einzelheiten 


des Moskauer Bauprogramms mitzuteilen, aus denen ein- 
wandfrei hervorgeht, daß die von Woroſchilow angekün⸗ 
digten Pläne durchaus keine leere Drohung darſtellen. 


Dauach ſieht das ſowjetruſſiſche Flottenbauprogramm 
einen Geſamtbeſtand von 147 U⸗Booten vor, von denen 
127 entweder bereits fertig oder im Bau ſind, bzw. in 
Kürze auf Kiel gelegt werden. Es verbleiben demnach 
8 die erſt in ſpäterer Zukunft gebaut werden 
ollen. 


Von den bereits fertiggeſtellten Fahrzeugen ſind 40 
bis 50 für den Fernen Oſten vorgeſehen. Das Verhältnis 
der für Hochſeezwecke beſtimmten U-Boote zu den kleine⸗ 
ren Typen iſt erheblich größer, als in irgendeiner anderen 
Marine, wobei die japaniſche Flotte eine Ausnahme bilde. 
Selbſt Frankreich, deſſen U-Bootflotte ſogar von bri⸗ 
tiſchen Flottenſachverſtändigen als eine Drohung angeſehen 
werde, beſitze wenig mehr als 100 Einheiten. Kein ver⸗ 
nünftiger Menſch, ſo ſchreibt die Zeitſchrift, könne be⸗ 
haupten, daß dieſes gewaltige U-Bootprogramm der Sow⸗ 
jetruſſen keine Gefahr für das Britiſche Reich be⸗ 
deute, und dennoch habe die Britiſche Regierung in dem 
neuen Meerengenvertrag Sowjetrußland das ausſchließ⸗ 
liche Recht zugeſtanden, gegebenenfalls U-Boote durch die 
Dardanellen vom Schwarzen Meer nach dem Mittelmeer 
und umgekehrt zu ſenden. 


\ Schärſſte Kritik übt die Zeitſchrift ferner daran, daß 
in dem engliſch⸗ſowjetruſſiſchen Flottenvertrags-Entwurf 
Moskau die Beſtückung von mindeſtens zwei Schlachtſchiffen 
mit 16zölligen Geſchützen zugeſtanden worden ſei, während 
England entſprechend dem mit den Vereinigten Staaten 
und Frankreich abgeſchloſſenen Flottenvertrag ſeine Be⸗ 
ſtückung für alle neuen Großkampfſchiffe auf 14 Zoll be⸗ 
grenzen müſſe. Ahnlich lägen die Dinge bei den kleinen 
Kreuzern, die Sowjetrußland mit 7,1zölligen Geſchützen 
ausſtatten dürfe, während England ſich verpflichtet habe, 
das Kaliber von 6,1 Zoll nicht zu überſchreiten. 


4 


N 


Nr. 249 1936 


Wulſchaftliche Nundſchau. 


Unveränderter Status. 


Ausweis der Bank Polſki für die zweite Oktober⸗Dekade. 


Aus Berlin wird uns geſchrieben: 

In der deutſchen Wirtſchaft beſchäftigt man ſich jetzt ſehr eifrig 
mit den praktiſchen Folgen, die das Ingangbringen des Vier⸗ 
jahresplaus für die einzelnen Induſtriezweige haben wird. Auf 
einer Beiratsſitzung der Münſteriſchen Handelskammer wurde 
eine Reihe von intereſſanten Ausführungen gemacht. So berich⸗ 
tete Bergaſſeſſor Dr. Stein über die Herſtellung von Treibſtoffen 
aus Kohle. Bereits im nächſten Jahre wird die Eigenerzeugung 
von Treibſtoffen 75 Prozent des Geſamtverbrauchs ausmachen, und 
im Frühjahr 1938 wird der geſamte Benzinbedarf aus inländi⸗ 


Aktiva: 20. 10. 36 10. 10. 36 


ee en —— Münzen. e ee . ſcher Erzeugung gedeckt werden können. Schwieriger iſt vor⸗ 
viſen uw. . 2 äufi 

Silber⸗ und Scheidemünzen 34 425 828.18 23 875 548.46 urn noch die Serſtenung von Diefelöl, ſowte von Heiz- und 

i Era, 655 751 448.81] 659 585 755.32 | Schmieröl. Das Verfahren iſt techniſch zwar gelöſt, aber es 
F f 8 1 arbeitet vorläufig noch zu teuer. Hier wird die Energie im 
ombard forderungen 113 5 .2 Rahmen des neuen Vieriahresplans einaufegen haben. Für das 
e TER 7 se 5 — 2 2 * Textilgebiet, auf das ſich ja die Bemühungen zur Herſtellung des 
Schulden des Staats atzes 90 000 000.— | Rohſtoffs auf inländiſcher Erzeugunasgrundlage ſchon ſeit län⸗ 
Immobilien 20 900 000. — | gerer Zeit mit Erfolg richten, betonte Dr. Schleich, daß dieſe 
Andere Aktiva 189503 347.9 Entwicklung keineswegs auf Koften der Qualität der einzelnen 


1762 070 870.89 Erzeugniſſe vor ſich gehe, ſondern daß im Gegenteil eine Steige⸗ 


En Paſſiva: RR. 8 rung der Qualität, insbeſondere auch um des Exports willen, 
ienkapitwaa 1 ] nötig und erreichbar ſei. Im Textilabſchnitt des Vieriahresplans 
ende > ae 1 ſteht die Verwendung von Zellwolle und Kunſtſeide mit an erſter 
Sofort fällige Verpflichtungen: f Stelle. Die Zurückhaltung, die gelegentlich in Verbraucherkreiſen 
8 N anug r ie 11 . Fe en 1 547 dieſen neuen Werkſtoffen gegenüber zu beobachten iſt, iſt in keiner 
iche Giro rechnung 5 8 “Ol Weiſe berechtigt. Selbſt ſolche Länder, die keinen Mangel an den 

©) Berihiedene Verpflichtungen a RD ee klaſſiſchen Textilrohſtoffen. Wolle und Baumwolle, haben, gehen 


Sonderkonto des Staatsſchatzes 


Andere Paſſiva in ſtärkſtem Maße zu Kunſtfaſerſtoffen über, weil eben hier ein 


qualitativ vollwertiges Erzeugnis, das mancherlei Sondervorteile 
bietet, vorliegt. 


330784 179.83] 329 286 299.65 
11762 070 870.89 | 1 770 802 027,24 


* 


Die deutſche Getreideernte wird um 600000 To. über der 
Ernte des Vorjahres liegen. Sie reicht damit für menſchliche 
Ernährung, für Saataut und induſtrielle Zwecke völlig aus, wird 


Der vorliegende Ausweis des polniſchen Noteninſtitutes zeigt, 
daß in der zweiten Oktober-Dekade ein kleiner Kreditabbau von⸗ 
ſtatten gina. Die beanſpruchten Kredite gingen nämlich um 
14,8 Mill. Zloty zurück, dabei iſt der Kreditrückgang im Wechſel⸗ 


portefeuille geringer (3,8 Mill.) als bei den Lombardkrediten aber nur wenig Spielraum für die Verfütterung an das Vieh 
(9,7 Mill.). In die Kaſſen der Bank Polſki find 10 Mill. Zloty an | laſſen. Hier bietet aber die Rekord- Kartoffelernte. die höher iſt 


als wir ſie jemals hatten, einen willkommenen Ausgleich. Dazu 
kommt die Zuckerrübenernte, die um 900 000 To. arößer als im 
Vorjahre iſt und die nach einer Berechnung, die im Zeitungs⸗ 
dienſt des Reichsnährſtandes angeſtellt wird, 200 000 To. Zucker⸗ 
rübenſchnitzel mehr für Fütterungszwecke zur Verfügung ſtellen 
wird als im Jahre 1935. Dazu kommt, daß auch die Heuernte 
diesmal erheblich größer war als im Vorjahre. Dieſe Gewißheit 
der ausreichenden Futtermittelverſorgung bietet die andere Ge⸗ 
wißheit, daß auch die Fleiſchverſoraung bald wieder in Ordnung 
kommen wird. 


Scheidemünzen zurückgefloſſen, ſo daß der Vorrat 34,4 Mill. Zloty 
beträgt. Durch Erhöhung der Girokonten ſind auch die ſofort 
fälligen Verpflichtungen wieder um 9,9 Mill. Zloty geſtiegen. Der 
Goldvorrat weiſt eine kleine Erhöhung von 0,2 Mill. Zloty auf, 
während der Deviſenbeſtand ſich um 0,7 Mill. Zloty verminderte. 
Im Zuſammenhang mit dem Rückgang der Kredittätigkeit hat ſich 
auch der Notenumlauf um 19,6 Mill. Zloty vermindert. 


Die Golddeckung beträgt 32,67 Prozent. 


* 


Durch die Weinwerbewoche ſind überall im deutſchen Vater⸗ 
lande die Gedanken — von den durſtigen Kehlen gar nicht zu 
reden — auf die geſegneten Landſtriche an Rhein und Moſel und 
in der Pfalz gelenkt worden, die das Hauptkontingent der deut⸗ 
ſchen Weinernte liefern. Für dieſes Jahr iſt die Leſe dort im 
weſentlichen beendet und man kann jetzt überblicken, was dem 
Winzer ſeine viele Mühe mit Hilfe der Sonne eingebracht hat. 
Als der Sommer auf der Höhe ſtand, ſo um Anfang Auguſt her⸗ 
um, rechnete er auf eine ganz beſonders gute Ernte. Er hat jetzt 
eine gewiſſe Enttäuſchung erleben müſſen, denn gerade die Mo⸗ 
nate Auguſt und September, die für das Ausreifen der Trauben 
ſo wichtig ſind, waren naß und kühl, die Trauben wurden dadurch 
in ihrer Entwicklung zurückgehalten und nun ſind zuletzt auch 
noch ungewöhnlich früh Fröſte eingetreten. Die Temperatur ſank 


‘-  Suderrübenernte in Zowjetrußland 
ſchwer gefährdet. 


(DE) über die ſchwere Mißernte, die in dieſem Jahre infolge 
der langanhaltenden Dürre im Frühfahr und Sommer gewaltige 
Gebiete der Sowfetunion betroffen hat, iſt in der Sowjetpreſſe 
ſelbſt bisher noch nichts veröffentlicht worden und nach den Er⸗ 
fahrungen im Hungerfjahr 1932/33 iſt es auch kaum anzunehmen, 
daß man ſich in Sowfetkreiſen entſchließt, hierüber der Offentlich⸗ 
keit etwas mitzuteilen. Die Tatſache, daß weite Gebiete der 
Sowjetunion in dieſem Jahr von einer Dürre getroffen worden 
find, wird in den Somjetblättern zwar nicht verſchwiegen und es 
wird auch darauf hingewieſen, daß beim Fortbeſtehen des bäuer⸗ 
lichen Einzelbeſitzes die überaus ungünſtigen klimatiſchen Ver⸗ 
hältniſſe in dieſem Jahre in kataſtrophaler Weiſe auf das Ernte: 
ergebnis ausgewirkt hätten. Gleichzeitig wird jedoch in propa⸗ 
gandiſtiſcher Weiſe erklärt, daß es „dank dem Kollektivſyſtem“ ge⸗ 
lungen ſei, dieſe Schwieriakeiten zu überwinden. Es iſt indeſſen 
ſehr bezeichnend. daß als Beweis dafür lediglich die Sowjiet⸗ 
ukraine, die Krim und das Mom-Schmarsmeer-Gebiet angeführt 
merden, wo ebenſo wie in einigen Teilen Sibiriens in der Tat die 
Ernte auch nach den vorliegenden Berichten aus nicht ſowiet⸗ 
amtlicher Quelle befriedigend bzw. günſtig ausgefallen iſt. Von 
der Mißernte find aber bekanntlich vor allem aroße Teile Zentral⸗ 
rußlands, das Schwarzerdegebiet und der Südoſten betroffen wor⸗ 
den, wobei es ſich im ganzen um ein Areal von etwa 40 Prozent 
der Geſamtanbaufläche der Sowfetunion mit über 50 Millionen 
Hektar handelt. über die Lage in dieſen Gebieten und über die 
überaus ſchweren Folgen, welche ſich aus der Mißernte ergeben 
müſſen, ſchweigt ſich die Sowietpreſſe auch weiterhin vollkommen 
aus. Sie begnügt ſich vielmehr mit der Veröffentlichung der 
ſchematiſchen amtlichen Berichte über den Verlauf der Ernte⸗ 
einbringung, aus denen man lediglich entnehmen kann, daß das 
Mähen bis zum 10. Oktober d. J. nahezu beendet war und 
89 Prozent des gemähten Getreides auch bereits gedroſchen worden 
ſind. 


Dagegen findet man neuerdings in der Sowfetpreſſe zahlreiche 


Geldmarkt. 

Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 28. Oktober auf 5.9244 
Zloty ſeſtgeſetzt. 

Der Zinsſatz der Bank Polſki beträgt 5%, 
ſatz 6%. 

Berlin, 24. Oktober. Amtl. Deviſenkurſe. Newport 2.488 — 2.492, 
London 12.175—12, 205, Holland 134,08 — 134,34. Norwegen 61,19 bis 
61.31. Schweden 62,78— 62.90, Belgien 41,93—42,01, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 11.585 — 11,605, Schweiz 57.22—57, 34, Prag 8,771 bis 
8,789, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —.—. 


der Lom bard⸗ 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
24. Oktober. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 


Berichte, aus denen deutlich die große Beſorgnis um das Schickſal Richtpreiſe: 
der Zuckerrübenernte herauszuleſen iſt. Daß dieſe Be⸗ Weizen . . 26.25—26,50 | Leiniamen ; . . . 41.00-44.00 
ſorgniſſe mehr als berechtiat find, geht ſchon allein aus der Tatſache zoggen, dei. trocken 3 eee . 63,00—67.00 
hervor, daß die Kollektivwirtſchaften bis zum 15. Oktober d. J. n . ande uunen 07677 
nur 49,4 Prozent der vorgeſehenen Zuckerrübenmenge ausgegraben gerne 3 nr en 5 
haben, während im Vorfahre zum gleichen Zeitpunkt der Plan Gerſte 630-640 g/l. . 20.25— 21.00 | Weiß klee 100.00 — 125.00 
bereits zu 74,3 Prozent durchgeführt war. In einigen Gebieten, | Hafer e el. . 17.50-18.00 1 RE 
wie 3. B. Woroneſch. Tſchernigow, Moskau und dem Aſow⸗ ncht 0 300% 28.00 —28 25 e . Be 
Shmwarzmeer-Bebiet vermindert ſich das Tempo der Arbeiten auf | Roggenmehl!“  " | Se. 2 8 29002300 
den Zuckerrübenfeldern ſogar von Woche zu Woche und gerade ſo 06-50% 27.50—27. Viktorigerbſen . . 22.00—25. 
wichtige Zuckerrübenanbaugebiete in der Sowfetukraine wie e 26.00—26.50 lag e 24.00 —26.00 
Winniza und Kiew haben erſt 35,8 Prozent bzw. 45 Prozent der 50-65 0% 18.00—18.50 ohne Schalen. 
Rüben ausgegraben. In den Sowſfetblättern wird offen erklärt, — e 65% 15.50 —16.00 zen An as — 
daß dies zu gewaltigen Verluſten führen muß. Hinzu 2 04 33 ra 
kommt, daß in vielen Bezirken die ausgegrabenen Zuckerrüben x Koh 11:30-42:00 Weizens e. 299—255 
lange Zeit auf den Feldern liegen bleiben und dadurch ihren 55 3 0 8 oſe 3 
Zuckergehalt verlieren. Am 15. Oktober d. J. lagen auf den * Wr —40. genſtroh, gepr. 3. 
Kolchosfeldern noch über 17,2 Millionen Doppel zentner Zucker⸗ " 2 win Sa 9 3 3 
‚rüben. die des Abtransports harrten. Offenbar hängt dieſe Ver⸗ 520 -85/ 36.75-37.25 | Geritenitroh, loſle 2.00-2.25 
zögerung in der Einbringung der Zuckerrübenernte weſentlich „ 045-65 33.25— 34.25 Gerſtenſtroh, gepr. 2.50 —2.75 
damit zuſammen, daß die vorgeſehene allwöchentliche Auszahlung “ 55585 ——.—.— = . N ee 
von Vorſchüſſen in Höhe von 60 Prozent an die Kolchosbauern für „ MA 65-70%, 21.50—22,50 etzeheu Iole . . . 5.15—5.65 
die abgelieferten Zuckerrüben von den Kollektivwirtſchaften nicht 1 e nn KA gepreßt 8 
eingehalten wird und die Kolchosbauern infolgedeſſen kein Inter⸗ genkleie . . 12 . Leintuchen 22. 
eſſe an einer beſchleunigten Durchführung der Zuckerrübenernte ee mit 8 1400140 e . 
haben. tentlete . . 14.00-15.25 kuchen 42—439, . —— 
; Winterraps 42.00 43.00 | Speiſe kartoffeln. 3.10 —3.30 
Rübſeen . 2. mr Fabrikkartoff.p.xg /, 16’, gr 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1840,7 to, davon 573 to 
Roggen, 140 to Weizen, 165 to Gerite, 95 to Hafer. 


Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 


Termine der Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937. 


Die Leipziger Frühjahrsmeſſe 1937 wird am Sonntag, dem 
28. Februar, eröffnet und dauert bis einſchließlich Montag, den 
8. März. Die Muſtermeſſe endet am Freitag, dem 5. März, die 


Textile und Bekleidungsmeſſe am Donnerstag, dem 4. März. Die Poſener Butterpreiſe vom 23. Oktober Geſtgeſetzt durch die 


Große Techniſche Meſſe und Baumeſſe dauert bis zum Montag, F er 5 nn nen 
3 5 n gros: 1. Qualıtä 9 o Kg. a 
ß!!! ll . pP . 


Photo. Optik. Kino, die bereits am Freitag, dem 5. März, ſchlleßt.] Butter an Wiederverkäufer: 1 Qualität —,— Zloty pro Kg. ab Lager 
Polen. 2. Qualität —.—, Kleinverkaufspreiſe: 1. Qualität 3,00, 


— — 2. Qualität ——, 3. Qualität —— Zloty pro Kg. 


n 
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Am Anfang des Vierjahres⸗Planes. 


—— — 


an der Nordſee einen gewaltigen Orkan und eine Sturmflut A 


gemäß erheblichen Schaden verurſacht und wenn die Ernte auch 
nicht ſchlecht geworden iſt, jo reicht fie doch an die Rekordlſahre 
1934 und 1935 nicht heran. Auch in der Güte wird der 1936er 
Wein infolge der ſchlechten Herbſtwitterung nicht gerade zu den er 
leſenſten Jahrgängen gehören. 

* 


Überhaupt das Wetter. Unſere ganze Nahrungs⸗ und Genuß 
mittelproduftion ſteht ja mindeſtens fo ſehr in feiner Hand wie 
in der menſchlicher Berechnung. Da hat es vor einigen Tagen 


geben, die an den Küſten allerhand Schaden anrichtete. Der 
Sturm hat auch den Fanabetrieb unſerer Nordſeefiſcher geſtört 
und für Tage blieben die Fiſchzufuhren auf den hauptſächlichſten 
Verbrauchsmärkten infolgedeſſen knapp. Selbſt auf den Herinas⸗ 
fang weit draußen auf der Doggerbank hat ſich das ausgewirkt 
und letzten Endes ſpürten wir es bis zum geräucherten Bück⸗ 
ling, der zwar da war, aber eine ſelbſtbewußte feſte Preishaltung 
zur Schau trug. N 


Es iſt übrigens in dieſen Tagen 50 Jahre her. daß der erſte 
deutſche Hochſeefiſchdampfer in See ſtach. Es war ein kleines 
Fahrzeug, gemeſſen an den heute üblichen Schiffsarößen, 33 Meter 
lang, 6,38 Meter breit, mit einer Maſchine von 260 PS. Der 
modernſte deutſche Fiſchdampfer „Oſtpreußen“, der im vorigen 
Jahre in Dienſt geſtellt wurde, iſt 49,7 Meter lang, 8 Meter breit 
und beſitzt eine Maſchine von 750 PS. Trotzdem hat die deutſche 
Hochſeefiſcherei alle Veranlaſſung, die Ausfuhr der kleinen 
„Sagitta“ im Jahre 1886 zu feiern, denn von dieſem Tage an 
datiert eigentlich überhaupt erſt ihre Bedeutung. In Deutſchland 
hat man ſich damals dagegen aeiträubt, Hochſeefiſcherei mit 
Dompfern zu betreiben. Man alaubte, wenn das Grundſchlepy⸗ 
netz mit Dampfkraft durch die Fiſchgründe des Meeres gezogen 
würde, ſo würde das eine Raubwirtſchaft bedeuten, die den Er⸗ 
trag bald ganz zerſtören müßte. Die Annahme war, wie nd 
nachher gezeigt hat, irrig und der kleine Fiſchdampfer „Sagitta 
hat tatſächlich einer für die deutſche Volksernährung nicht un- 
wichtigen Entwicklung in der Hochſeefiſcherei Bahn gebrochen. 


und die holländiſche Guldenab wertung. 

Die Exportausſchüſſe der polniſchen Holzverbände hielten eine 
Sitzung ab, in der die ſich für die volniſche Holzausfuhr ergebende 
Lage nach der AAwertung der weſteuropäiſchen Staaten erörtert 
wurde. Es wurde feſtgeſtellt. daß nach der Abwertung in Holland 
eine Preisſteigerung für Holz eintrat, ſo daß genügend rechtliche 
vorhanden find, um von den br 
nehmern eine Reviſion der Preiſe, ſoweit ſie in holländiſchen 
Gulden kalkuliert waren, zu fordern. Den Ausfuhrfirmen. die 
Holzlieferungen nach Holland vor dem 27. September in holländt⸗ 
ſchen Gulden vereinbart hatten, wurde empfohlen, mit den hollän⸗ 
diſchen Holzeinfuhrfirmen ſich direkt in Verbindung zu ſetzen und 
eine Angleichung der Preiſe an die gegenwärtigen Verhältniſſe 
zu verlangen. 


und wirtſchaftliche Gründe 


Der diesjährige Ernteertrag in Polen. Nach vorläufigen Be— 
rechnungen iſt der diesjährige Ernteertran in Polen folgender- 
maßen ausgefallen: Weizen 21,2 Mill. (5,6 Prozent mehr als im 
Vorjahre), Roggen 63,9 Mill. (— 3,4 Prozent). Gerſte 14,8 Mill. 
(— 7 Prozent) und Hafer 26,3 Mill. Tonnen ( 1½ Progen z. 


in manchen Nächten bis auf 5—6 Grad unter Null. Das hat natur⸗ 
—f—— jſñö.... .; . ñ]xĩ[ñ..ñ]5ĩ??Jdb⁰!b —. —T1:. — 


Amtliche Notierungen der Bromberger Getreidebörie 
vom 26. Oktober. Die Preiſe lauten Parität Bromberg (Waggon 
ladungen) für 100 Kilo in Zloty: RZ 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. Hafer 413 8/l. 
(69 f. h.) zuläſſig 5 % Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(61 -667 g/l. (12.113. 1 f. h.) zuläſſig 1°, Unreinigkeit, Gerſte 643-649 fl. 
(108.9. 109,9 f. b.) zuläſſig 2% Unreinigkeit, Gerſte 620,5- 626,5 g/l. 


105 1-106 f. h.) zuläſſig 3% Unreinigkeit. 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to 138.60 gelbe Luvinen — to —.— j 
Roggen to —.— Beluichten — — 
Roggen — to —.— Gerſte 661-667 8/. to — 7 

afer — 10 —.— Braugerſte — to —. 
Stand.⸗Weizen — 0 —.— Speiſekart. io m 
Roggenkleie — to —.— Sonnen-. 
Meizentleie, gr. — to —.— blumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


Roggen . „18.50-18.75 | Metzenfleie, mittelg. 19.00-13.50 
Standardweizen 26.00 —26 50 Metzentleie, grob . 14.5—14! 


5 Die polniſchen Holzausfuhrfirmen 4 | 
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JFF 
8 Winterraps 00 —45 fi 
e) Gerſte 661 667 g/l. 22.00-22.50 Rübſen . 41.00-43.00 
d) „ 64-669 g/l. 21.75—22.00 blauer Mohn: . . 60.00-65.00 
e) „ 620,5-626,5 8/1. 21.00-21.25 | Senn . . „31.00-33.00 
Safer... . . ... 16:00-16:50 | Veinlamen . . . . 38.00-40.00 
Rogaen« x ; Beluichten . . ; . 22.00-23.5 
Auszugmehl 0-30%, —.— Wicken 20.00 —21. 5 
NRoggenm, | 0-50% 30.00—30,50 Seradella 3.0 
f I 0-65%/. 28.50—29,00 Felderbſen . ; . 20.00-21.00 
Roggenm. 150-65 / 23.50 —24.25 | Biltoriaerbien . . 22.00—%6 00 
Roggen« 4 Folgererbſen 21.00—24 g 
nachmehl 0-95°, 23.25—:4.00 | blaue Luninen . 9.50-10 25 
„ über 65%, 22.25—23.25 gelbe Lupinen 12.50 13.50 
Weis.-Ausz 19-9.) 43.00-44.50 | Helbtiee enthültt de % 
Weizenm. 40-35% 42.00—42.50 | Meihtlee, unger. 198.9017500 . 
2 / 41.25-41.75 | Rottlee, unger. . 95.00-118.0° 
5 10 0-60°/, 40.50 — 4.00 | Rottlee, gereinigt. —— „ 
Br ID 0-65°/, 39.75—40.%5 Syeiſekartoffeln Pom. 9. wg 
„... HA20-55%,, 36. .00 | Speiletartoffeln n. Not. 3.00—3 
„ 1B20-65%, 35.50—36.50 | Tabritkartoff. p. cg / fr. Fbr. 16 
8 1 34.50 — 35.50 Rartoffelfloden . . 15.00-15.59 
„ .... 1D45-65%, 33.75—34.75 | Leinkuchen 3092 21.502200, 
5 IIES5-60°,, 32,.50—33.50 Napskuchen. 17.50—18.0 
5 IIF 55-65% 29.50 30.00 | Sonnenblumentud). 0⁰ 
„ 
Weiz . ofostuhen . .. —— 
nachmeh!l 0-95%, 31.50-32.00 | Roagenitroh, lie . —— 75 
Rogaentleie . ... 12.75-13.00 | Rogaenitrob, gepr. 2.50% 
Welzenkleie, fein. . 18.50—14.00 | Netzeheu. loſe . 3,004 
gemeine Tendenz: ruhig. Roggen, Weizen, Geriten, © 
Allgemeine Tend hig. R Weizen, Geriten, Haler. 
Roggen- und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen 
dingungen: 
0 
Roggen 348 to] Speiſekartoffel. — to | Hafer 147 | 
Weizen 76 0 Fabritkartoff. 255 0] Peluſchten 8910 
Braugerſte — 0 Saatkartoffein — to aps 1 
a) Einheitsgerite 260 to blauer Mohn — 10 | Sonnenblumen 0 
b) Winter⸗ to n — to ſchrot m 
Sammel. 10 [ Gerſtenkleie — to] Buchweizen 2 o 
Rognenmeh! 60 to Seradella —to | blaue £upinen 7% 
Meizenmehl 20 0 | Trodenihnigel —to | Rübien 95:0 
Biltoriaerbien 16 10 | Mais —to | Widen 5010 
elderbien — to | Kartoffelflod. —to | Bierdebohnen 7, 
Folger⸗Erbſen 4,2t0 | Rapsichrot —to Leinſamen 10 
genkleie 30 to Leinkuchen -to | Hemenge to 
Metzentkleie 5t0 ı Zuttertartoffeln— to | Zuderrüben 
Geſamtangebot 1424 to. l 
Gelbfleiſchige Speiſekartoffeln über Notiz. 
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